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Tofegraphifihe Depeſchen. | 
(Geliefert von der United Preb.) 

Inland. 

Verheerendes Feuer in San Francisco. 

Drei Perſonen kommen inden 
Flammen um. 

San Francisco, 28. Dez. Geſtern 
Abend brach in dem alten St. Ignatius— 
Kivhengebäude, welches jebt von ver: 
jchiedenen Privatperjonen bewohnt wird, 
und in welchem die New York Möbelge: 
fellichaft, jomwie die Karrier Dove Bud: 
drudereigejelichaft ihre Gejchäftsläden 
haben, euer aus, welches jchnell um fc 
griff und großen Berluft an Eigenihum 
und Menfchenleben herbeiführte. Frl. 
Gopeland, eine ältlihe Dame, wurde 
vom auch überwältigt, fiel in die Klam: 
men und verbrannte. Eine andere Dame 
wollte fie retten, entging aber nur mit 
Noth einem gleichen Schidjal. Jack 
MeAuliffe, ein Feuerwehrmann, ftürzte 
von der Leiter und erlitt tödtliche Ver— 
legungen. Nachdem man der Jlammen 
Jerr geworden, jtellte es ji) heraus, 
ı8 außer der Frl. Copeland noch zwei 
dere Frauen, eine gewiffe grau Grom: 
Lund eine unbefannte Wafchfrau in 
a brennenden Gebäude den Tod fan: 

ven. Der Sohn der Frau Grommwel 
wurde von Feuerwehrmann Williams 
gerettet, weldyer vergebens nach der alten 
Dame in dem Rauch gefülltem Gebäude 
umberfuchte, win auch fie hinauszutragen. 
Der Verluft am Gebäude beträgt 
540,000 und it dur Verſicherung 
gededt. 

„Uncle Sam“ und Bartıgal. 

Wafhington, 28. Dez. Eine New 
Norfer Zeitung bradte gejtern einen 
jenfationellen Artikel in Betreff mög: 
liderweife ausbrechender Feindfeligkeiten 
zwifchen diefem Lande und Portugal 
wegen der Delagoa Bay = Eijenbahn: 
Ctreitfrage, - Ein Beamter des Staat3- 
departements erklärt den Artikel für 
ftart übertrieben, giebt aber zu, daß 
Sefretär Blaine damals, im Juni, als 
die Streitigkeiten zuerjt auftauchten, 
Herrn Xoring, dem amerikaniſchen Ge— 
fandten in Lifjabon, Fabelte, auf alle 
Fälle die AnterefienAAmerifas zu wahren; 
dies fei jedoch Alles gewefen, was Se- 
fretäv Blaine bisher in der Angelegens 
heit gethan habe. 

Sekretär Tracey fagt: „Ah weiß 
nichts über Herin Blaines Vorgehen, 
fümmere mich auch nicht darum, da ich 
genug in meinem eigenen Departement 
zu thun habe. Ach weiß mur, daß der 
New Morker Artikel in foweit faljch ift, 
als er das Alotten-Departement angeht. 
Das Uebungsgefhwader ging nad) Yıifja- 
bon aus feinem anderen Grunde, als um 
diejen als erjten einer ganzen Anzahl von 
Tlägen, dem Befehle gemäß, zu beju= 
hen. Bon Liffabon geht dag Gejchwa- 
der nach Gibraltar und wird an verfchie: 
denen Küftenpuntten anlaufen, bis eben 
jeine Kahrt zu Ende if. Sa, ich will 
noch weiter mit meinen Erklärungen ge: 
hen und Hinzufügen, daß abjolut fein 
rund vorhanden ift, welcher ein Ver: 
weilen amerifanifher Kriegsichiffe in 
einer bejonderen Abficht vor Lifjabon 
rechtfertigen würde, 

Herr 8. De Sonza Nofa, der neuer: 
nannte portugiefifche Gefandte in Wafh: 
ington, fagt: „An der Streitfrage zmwis 
hen Portugal und diefem Lande befin: 
det fich Fein einziger Punkt, welcher nicht 
auf dem friedlichen Wege der Diplomatie 
geiplichtet werden Fönnte, * 

Berliert ein fettes Amt. 
New Dorf, 28. Dez. has. A. 

Vool, der Direktor des Getreidedeparte— 
ments der New York Eentral:Eifenbahn, 
wird am 1. Januar feine Stellung nies 
derlegen. Wie man hört, wurde Herr 
Pool von der Bahngefellfchaft aufgefor: 
dert, zu refigniven, da man in Erfah: 
rung gebracht hatte, daß Pool jtark in 
Getreide fpefulirte. Her N. 2. Doug: 
laß, der Superintendent der „Weftern 
Tranfit Company,“ wird Pools Nad): 
folger werden. Das Gehalt, welches 
mit diefem Amte verbunden ift, beträgt 
$10,000 das Jahr. 

Die Blattern and Egypten eingeihleppt. 

Hartford, Conn., 28. Des. Mary 
Lombard und Celia King, zwei in der 
Lumpenabtheilung der Seymour: Papier: 
miühle zufammen mit achtzig anderen be= 
Ihäftigte Frauen, find an den Blattern 
ertrankt. Die Eigenthümer der Papier: 
mühle behaupten, daß die Seuche durd) 
Yumpen, welche fie Fürzlih aus Egypten 
erhielten, eingefchleppt wurde. Man 
fürchtet eine Verbreitung der Krankheit. 

Verhüngnißvolle Kritik. 

Columbia, S. C., 28. Dez. Am 
Weihuachtsabend machte Henry Saxon 
bei Gelegenheit eines Tanzvergnügens 
einige ſpoͤttifche Bemerkungen über die 
ſchlechte Muſik, welche vom Leiter der 
Kapelle, William Glaß, gehört wurden. 
Glaß forderte hierauf Saxon auf, mit 
ihm vor die Thüre zu kommen, und als 
dieſer es that, ſchloß Glaß ihn nieder 
und entfloh dann. 

Wahnſiunig geworden durch die Grippe. 

Boſton, 28. Dez. Chas. Gomez, 
ein aus Florida gebürtiger junger Mann, 
iſt durch einen Anfall von Grippe plötz⸗ 
lich wahnſinnig geworden und hat vor⸗ 
läufig nad) dem Stadtgefängnig überge: 
führt werden müffen. 

Blained Schwägerin im Sterben. 

Augufta, Me., 28. Dez. Frau Su: 
on L. Stanwood, eine Schweiter ber 
rau James ©. Blatne, ift vom Schlage 
rs worden, und ihr Ende kann 

lid) erwartet werben, 
ai Sei 

Dreifadher Mord. 

Unzmweifelhaft die That eines 
Wahnſinnigen. 

Rocheſter, Mich, 28. Dez. Ein 
furchtbarer Mord wurde hier geſtern 
verübt. Der Farmer Major, ein ziem— 
lich wohlhabender Mann, erſchoß letzte 
Nacht ſeine Frau im Schlafe, drang in 
das Schlafzimmer ſeiner verheiratheten 
Tochter, Frau Depew, ſchoß auf ſie, und 
als die Kugel ihr Ziel fehlte, nahm er 
ein Beil und ſpaltete ihr mit einem Hiebe 
den Schädel. Er griff ſodann nach ſei— 
ner Großtochter, hackte ihr den Kopf 
buchſtäblich in Stücke und ging dann nach 
den Betten ſeiner eigenen Kinder. Sein 
kleiner Sohn hörte den Vater im Zim— 
mer umhertappen und kroch vor Angſt 
unter das Bett. „Willſt du mich auch 
tödten, Papa?“ fragte der Kleine. 
„Nein, mein Junge, ich will dir nichts 
thun. Wenn ich fort bin, erhälſt du 
8150, die du mit deiner Schweſter thei— 
len ſollſt.“ — Major verließ dann das 
Haus, und die Nachbarn glauben, daß 
er ſich irgendwo im Walde entleibt hat. 
Die Familie hatte nie Streit untereinan— 
der gehabt. 

Schreckliches Bahanunglücdk. 

Zehn Perſonen ſofort ge⸗ 
tödtet. 

Cincinnatit 26. Dez. Ein ſchreckli— 
ches Unglück, welches durch eine zerbro— 
chene Wagenachſe herbeigeführt wurde, 
ereignete ſich heute Morgen an der 
Cheſapeake & Ohio-Bahn, in der Nähe 
von White Sulphur W., Va. Fünf 
Paſſagiere und ebenſo viele Bahnange— 
ſtellte wurden getödtet, und eine große 
Anzahl Perſonen ſchwer verletzt. 

Brutale Weiße. 

Acht Neger erſchoſſen. 

Charleſton, S. C., 28. Dez. Ein 
Haufe maskirter Männer drang geſtern 
in das Gefängniß zu Barwell, S. C., 
überwältigte den Wächter und nahm acht 
Neger, welche des Mordes angeklagt ſind, 
aus den Zellen. Sie zwangen den Wäch— 
ter, ſie auf ein Feld außerhalb der Stadt 
zu begleiten, wo die Neger ſodann nie— 
dergeſchoſſen wurden. Heute haben ſich 
eine große Anzahl Schwarzer auf der 
Mordſtätte verſammelt, und Unruhen 
werden erwartet. 

Ungetrener Zahlmeiſter. 

Waſhington, 28. Dez. Benjamin 
A. Jones, Zahlmeiſterelerk im Bundes— 
Flottendepartement, wird vermißt. Sein 
Hut wurde im Fluſſe aufgefiſcht, und in 
einem von Jones an ſeine Frau gerichte— 
ten Briefe ſpricht dieſer die Abſicht aus, 
Selbſtmord zu begehen. Eine Prüfung 
ſeiner Bücher förderte Unterſchlagungen 
im Betrage von 82,500 zu Tage. 

Ausſtand befürchtet. 
Lexington, 28. Dez. Ein allgemei— 

ner Ausſtand der Angeſtellten der Cin— 
ceinnati Southern-Eiſenbahn wird be— 
fürchtet als eine Folge der Entlaſſung 
von etwa fünfundzwanzig Frachtzugcon— 
dukteuren, von welchen die Bahngeſell— 
ſchaft in Erfahrung gebracht hatte, daß 
fie zum Vereine der Eijenbahnconduf: 
teure gehörten. 

Feier. 

Boiton, 28. Dez. Die Kurzwaaren: 
handlung von Houghton & Dutton an 
der Ede von Fremont und Beacon Str. 
wurde heute Morgen von Feuer heimges 
fucht, welches einen Schaden von mehres 
ven Taufend Dollars anrichtete. 

Au der Grippe geftorben. 

Pofton, 28. Dez. Hohn Templeton 
Goolidge, einer der ältejten Bankpräfi: 
denten Boftons, ftarb gejtern Morgen 
hier an der Grippe, 

Augefommene Dampfer. 

Kopenhagen : „Ihingvalla” von New 
Hort. 

New Nork: „Devonia* von Glasgow. 
Philadelphia: „Britiihb Prince“ von 

Liverpool. 
London : „City of Berlin” von New 

York. 
New Nork: „State of Alabama“ von 

Glasgow ; „Wisconfin“ von Liverpool ; 
„Beerdam“ von Rotterdam; „Aller“ von 
Bremen, 

Wetterbericht. 
Rafhingten, D. €., 28. Dez. Für 

Illinois: Regen; wärmere Temperatur; 
füdliche Winde, 
— — — — 

— Der ſiebenzehnjährige Otto Leuth, 
der Mörder der ſiebenjährigen Maggie 
Thompſon, iſt in Cleveland von den Ge— 
ſchworenen des Mordes im erſten Grade 
ſchuldig befunden worden. 
— {In Jeffup, Ga., ijt die Ruhe wies 

der fo giemlich, hergeftellt, doch befinden 
fich die Anftifter des Krawalls noch im— 
mer in Freiheit. Man v.rfolgt fie jest 
mit Bluthunten. 
— Aus Rortlond, Oreg., me.det 

man, daß der Union:Bacific-Dampfer 
„Dregon“, welder du Verkehr zwijchen 
Rortlınd und San Francisco vermittelt, 
geftern Morg'n nahe Coffin Rod am 
Golumb:cflune mit dem engliiden Dam: 
pfer „Clan MeKenzie“ zuſammenſtieß. 
Der „MeKenzie“ ſank ſofort, feine 
Mannſchaft wurde vom „Oregon“ ge— 
rettet. Zwei ſchwarze Metcoſen, weld: 
zur Zeit des Zuſammenſtoßes in eine: 
Koſe im Vorderkaſtell des „MeKenzie“ 
ſchliefen, wurden von einer auf ſe fal— 
lenden Eiſenplatte buchſtäblich in Stücke 
geſchnitten; ihre Köpfe und Bruſttheile 
fielen in den Strom. Wen die Schuld 
an dem Zuſammenſtoße trifft, weiß man 
noch nicht. Das untergeſunkene Schiff 
war 880, 000 werth. Der Schaden ani 
„Oregon“ wird auf etwa $10,000 ab- fo ungefährlicien, wie. 

Ausland 

Panik in Paris befürchtet. 

Kriegsminifter Freycinet 
todtfranf 

Paris, 28. Dez. Die Zahl der To- 
desfälle durch die Grippe mehrt fich 
ftündlih, und eine Panik droht unter der 
Bevölkerung auszubrehen. Man fürd 
tet für das Leben des Kriegsminijters 
Sreyeinet, welcher ebenfalls an der 
Grippe erfrantt ift. 

Barnell in einer nenen Rolle, 

Londoner Sfandal. 

London, 28. Dez. Kapt. D’Shea, ein 
früheres Parlamentsmitglied, hat gegen 
jeine Gattin ein Scheidungägefuch bei den 
Gerichten eingereicht, in welchem er diefe 
des zu vertrauten Umganges mit Chas. 
Stewart Parnell, dem irischen Agitato— 
ven, bejchuldigt, und behauptet, daß das 
ſträfliche Verhältniß ſchon ſeit Jahren 
beſtanden, er es aber erſt jetzt ausgefun— 
den habe. In einer Unterredung mit 
einem amerikaniſchen Zeitungsberichter— 
ſtatter ſagte Kapt. O'Shea: „Meine 
Beſchuldigungen ſind wahr, doch ver— 
lange ich keinen Schadenerſatz.“ 

Tod der Er⸗ſtaiſerin von Vraſilien. 

Stirbt heute Morgen 
Oporto. 

Liffabon, 28. Dez. Die Er-KRaiferin 
von Brafilien, Gattin des Er-Kaijers 
Dom Bedro, ftarb heute Morgen in 
Dporto. Die Kaijerin Thereje Ehriftine 
Maria war im Jahre 1823 als Tochter 
Franz I. beider Sizilien geboren und 
jeit dem Jahre 1843 mit Dom Pedro 
vermählt. Wie verlnutet, joll ein Herz— 
Ihlag ihrem Leben ein Ende gemadt 
haben. 

in 

Frankreich und Rußland. 

London, 28. Dez. Es wäre vielleicht 
nicht ſo unmöglich, daß die geſammten eu— 
ropäiſch. Monarchien vereint gegenFrank— 
reichal sRepublik vorgehen würden, wären 
die Herren Monarchen nur vor Unruhen in 
ihren eigenen Ländern mehr ſicher, als 
ſie es thatſächlich ſind. Frankreich iſt, 
ſo ſagte Kaiſer Wilhelm kürzlich zum 
ruſſiſchen Geſandten, der Zündſtoff mit— 
ten unter brennbarem Material, und die 
kürzlich ſich bemerkbar machende myſte— 
riöſe Thätigkeit und Erregtheit der An— 
hänger des Grafen von Paris ſcheint 
darauf hinzudeuten, daß an den Verſiche— 
rungen auswärtiger Unterſtützung doch 
wohl etwas wahr iſt. Man kann es als 
eine fejtjtehende Thatjache betrachten, daß 
Nufland nie mit Franfreich als einer 
Republik ein Bündnig eingehen wird, 

Ungufriedene ruffihe Offiziere. 

St. Petersburg, 28. Dez. Verfchie: 
dene unzufriedene Offiziere find verhaftet 
worden. Der Kriegsminifter will für die 
bei ihm eingelaufenen Bejchwerden der 
Dffiziere Abhilfe fchaffen, jobald dies 
irgendwie thunlich it. 

Die Todesftrafe in Italien. 

London, 28. Dez. Das Zögern der 
italienijchen Regierung, die abgeichafite 
Todesjtrafe wieder einzuführen, fchreibt 
man der Furcht zu, welche die Regierung 
vor einem neuen Aufftande der rreden: 
tiften hat; eine Anficht, welche in Feis 
nem Falle ein Compliment für die ge: 
nannte Partei if. Mord und Todt- 
fchlag hat jeit Aufhebung der Todesitrafe 
in erfchredender Weife in Italien über: 
handgenommen, und der Regierung wird 
jchlieglich doch Fein anderer Ausweg blet: 
ben, als den Erlaß, welcher die Strafe 
aufhebt, wieder zurüdzunehmen, 
— 

Tagesereigniſſe. 

— In Rocheſter, N. M., liegen hun— 
dert und zehn Zöglinge einer dortigen 
Schule an der Grippe darnieder. In 
New Pork Cit) nimmt die Zahl der Er— 
krankungen täglich zu, doch iſt bisher 
noch Niemand dort an der Grippe ge— 
ſtorben. Dreißig Poſibeamte und Briecf— 
träger find in Beoltimore an der Seuche 
erkrankt, und in Gantoı, Majfj., ift Ih. 
Smith, ein junger Mann, an einem 
Rüdfull der Grippe, welcher in Lungen— 
entzündung ausartete, daran gejtorben. 

— In Atchinſon, Kas., ift Senator 
Angalls an einem leichten Grippcanfall 
erkrankt. 

— In Wien iſt der Orientaliſt, Ba— 
ron Kreners, an der Grippe geſtorben. 

— Aus München wird gemeldet, daß 
rei Franziskanermönche in Dachau zu 

Gefängnißſtrafen verurtheilt wurden, 
weil fie die Leichtgläubigkeit einer Pfleg— 
befohlenen zu ihrem, der Mönche, Vor— 
theil ausnutzten. 
— Aus Sanſibar kommt die Nach— 

richt, daß ſich das Befinden EminPaſchas 
wieder verſchlimmert habe. Die Blutun— 
gen aus den Ohren des Kranken ſollen 
von neuem begonnen haben. 

— In ganz Europa herrſcht die 
Grippe; aber während ſie in Berlin be— 
reits im Abnehmen begriffen iſt, tritt ſie 
mit furchtbarer Heftigkeit in Frankreich, 
Spanien und Portugal auf. Auch in 
Wien macht ſich die Seuche recht fühl— 
bar und hat bereits mehrere Opfer gefor— 
dert. Zar Alexander hat ſich von ſeinem 
Grippeanfall bereits wieder ziemlich er— 
holt, dagegen iſt der Großherzog von 
Baden, die Königin von Rumänien und 
die Königin von Portugal noch immer 
bettlägerig. In faſt allen größeren 
Städten ſind die Krankenhäuſer mit 
Kranken angefüllt ; Lungen:, Bauchfell- 
oder Bruftfelentzündung gejellen fich in 
vielen Fällen zur Grippe und maden die 
Krankheit jomit zu einer durchaus nicht 

ne aa # 

Chicago, 

man gewöhnlich 
EUER 

post 
amſtag, den 28. Dezember 1889. 

— Lieutenant Ehlers iſt mit einer 
Abtheilung deutſcher Truppen aus San— 
fibar nad dem Kilimandicharo abıfar- 
Ihirt, um dem Fürften Mojchi Gejchenfe 
des Kaijer Wilhelm zu überbringen. 

— Londoner Zeitungen melden, daß 
Deutihland und Italien binnen Kurzem 
bei der proviforifchen. Regierung Brafi: 
liens Ginfprahe erheben werden gegen 
deren Plan, die dortigen Ausländer zu 
naturalifiren. 

Lokalbericht. 

Sie iſt da! 

Die gefürchtete Grippe tritt hier 
auf. 

Der erſte Todesfall heute 
gemeldet. 
— 

Die Befundheitsbeamten hegen nody Zweifel. 

Die gefürchtete Grippe hat nun auch 
bereits, wie fi erwarten ließ, ihren 
Einzug in unjere Stadt gehalten und 
heute wurde bereits der erite tödlich ver- 
laufene Fall diejer unheimlichen Krant: 
heit dem Gejundheitsamt gemeldet. Das 
erite Opfer der Grippe war eine Frau, 
die 72jährige Julia A, Ingalls von Ro, 
6331 Wright Str., im efemaligen Town 
Late, 
ber, nachdem fie eine Woche lang Frant 
gewejen war. Dr. Widersham zweifelt 
aber daran, daß es Diefelbe Krankheit 
war, die zuerjt in Rußland auftrat, da 
jedoch das ärztliche Zeugniß vorliege, 
meint er, fünne man nichts weiter thun, 
als demjelben zu glauben. Dr. T. D. 
Summers, der im Jahr 1875 und 1880 
in Europa war und dort diefe Krankheit 
im epidemifchen Auftreten zu beobachten 
Gelegenheit hatte, Hält fie für die echte 
Anfluenza, während Dr. Montgomery 
dafür hält, daß die Symptome der hier 
auftretenden Krankheit nicht mit den in 
den Zeitungen non dee in Guropa aufs 
tretenden angegebenen Anzeichen übereinz 
ftimmen, “ 

Dr. Summers möint, das häufige 
Schneuzen fei nicht, wie gewöhnlich an— 
genommen wird, eines der Hauptanzeis 
chen der Krankheit. ' Kopfichmerz, Müz 
digkeit, Schmerzen über den ganzen Kör: 
per, Anfchwellen der. Mandeln, Berito: 
pfung der Luftwege und Entzündung der 
Lungenwege find die Asgeichen der echten 
Grippe. 
‘m Uebrign vermeifen wir unfere 

Lejer in Bezug auf die Influenza(Grippe) 
auf einen Artikel auf der lebten Seite 
der geftrigen Nummer d. BI., in welchem 
ausführlichere Mitiheilungen über Diefe 
Krankheit enthalten ſind. 

— — — — 

Oskar W. Neebes Begnadigung. 

Wird er am Neujahrstag ein 
freier Mann ſein? 

Die Freunde Oscar W. Neebes erhiel— 
ten aus Springfield geſtern die Mitthei— 
lung, daß der Gouverneur ſich ſeines 
Falles angenommen habe und ſih mit 
den Bittſchriften für die Begnadigung 
deſſelben und anderen Papieren, die die 
Neebe'ſche Angelegenheit betreffen, be— 
ſchäftige. 

Der Gouverneur ſoll bereits einen 
hervorragenden Advokaten um deſſen 
Meinung befragt haben und man hegt 
die Hoffnung, daß Herr Fifer noch vor 
Ablauf dieſes Jahres ſeine Entſcheidung 
treffen wird. Wenn man dem Gerücht 
Glauben ſchenkt, wird Neebe am Neu— 
jahrstage ſeinen drei mutterloſen Kin— 
dern wiedergegeben werden und die Letz— 
teren warten ſchon ſeit dem Weihnachts⸗ 
tag ſehnſüchtig auf ſein Kommen. 

Neebes älteſte Tochter iſt ein wohler— 
zogenes ſechzehnjähriges Mädchen, wäh— 
rend die beiden anderen Kinder, ein 
Junge und ein Mädchen bedeutend jünger 
ſind. Man ſchreibt es der Verwendung 
des Bankiers E. S. Dreyer und Anderer 
zu, daß der Gouverneur ſich jetzt ernſtlich 
mit dem Falle beſchäftigt. 

nen 
Der Mantwil-Mord, 

E3 gewinnt jeßt immer mehr und 
mehr den Anjchein, als ob der wirkliche 
Mörder des unglüdlihden Mantwill 
ebenjowenig zur Recheujhaft gezogen 
werden wird, als diejenigen des Millio: 
närs Snell und des Fred Schünemann 
es wurden. ine jeit mehreren Tagen 
von der Polizei mit eimem großen Auf: 
wand von Energie verfdlgte Spur, auf 
welde man die größten Hoffnungen ge: 
jeßt hatte, hat jich nunmehr als gänzlich 
wertblos erwieien. Die Polizei bat 
zwar die Leute, welche fie geiucht, glück— 
lich gefunden, aber diefelben haben nie: 
mals in irgend welcher Beziehung zu den 
Mantwills geſtanden. Jetzt iſt alles 
wieder „ſtockduſter“. 
— — 

Ihren Brandwunden erlegen. 

Der Coroner wurde heute Mittag da— 
von benachrichtigt, daß Frau Sarah H. 
Coughlin von No.s81 Flourney Str., 
welche ſich neulich dadurch, daß ihre 
Kleider, während ſie vor dem Ofen 
ſtand, in Flammen geriethen, ſchwere 
Brandwunden zuzog, eben denſelben er— 
legen ſei. Frau Coughlin war damals 
auf die Straße herausgelaufen, aber 
tödtlich verbrannt zuſammengeſunken, 
ehe ihr Jemand zu Hilfe zu kommen ver⸗ 
mochte. — 

— 

wurde geſtern 
as Str. von 

*Ein unbekannter Kn 
Nachmittag au der Tho 
einem Zuge ber Chicago, 

Die Frau ftarb am 24. Dezemz | 

nn — 

— — — — — — — 

— 

Das neneile Morögefeinnif, 
Göbelmann heute vor Gericht. 

Bie er die Sade darftellt. 

Unter $S3000 Bürgichaft geitellt. 
. 

%.MW,. Götelmann, der Schwager de3 
Ihwer verwundet im Y:uffe aufgefifchten 
Sohn 5003, wurde heute Morgen unter 
der Anklage des verjuchten Mordes dem 
Polizeirichter Prindiville vorgeiüjrt. 

Götelmann ift ein wohl ausjehend:r, 
gut gefleide.er Mann. Er irug das Abs 
zeichen der „Myftic Shrine* Freimaurer: 
Loge, weldhe Entdedung den jtädtiichen 
Anwalt May, der neben dem Richter 
faß, veranlaßte, fich jofort eine Meinung 
von der Unjchuld Gößelmanns zu bilden. 

Die Verhandlungen wurden auf Aı= 
treg der Polizei 6:5 :un 7. Januar ver: 
ſchoben. Götelmann wurde wieder 
gegen 83000 Bürgjchaft auf jr.ien Fuß 
geſetzt. 

Götzelmann, der in No. 5 River Str. 
eine Wirthſchaft betreibt, machte über 
ſein Verhältniß zu John Hoos folgende 
Angaben: 

Henry Specht und Goetzelman ſind 
Teſtamentsvollſtrecker des verſtorbenen 
Sohn Hoos, ſen., der am 7. März 1883 
mit Hinterlaſſung von 8 Kindern und 
einem Legat von 81000 für jedes, ſowie 
mit Hinterlaſſung des Grundſtückes 4216 
Evans Ave., ſtarb. Der Sohn ſollte 
nicht eher von dem Hauſe Beſitz nehmen, 
als bis das jüngſte Kind volljährig ge— 
worden ſei, in der Zwiſchenzeit ſollte er 
monatlih 810 als feinen Antheil von 
dem DVermögen erhalten. ine fernere 
Klaufel in dem Teftamente befagte, daß 
Sohn 5008 jun. fein Legat von 81000 
erit erhalten folle, wenn er fich verheira= 
thet hätte. Das jüngjte Kind des alten 
5003 wurde im November grokjährig 
und Kohn 5008 fan am Weihnadhtstage 
von New Nork, wo er als Fuhrmann 
arbeitete, hierher nach Chicago, um fein 
Erbe anzutreten. 
Am Donnerftag Nahmittag wurden 

von der Firma Kraus, Mayer & Stein, 
79 ©. Clarf Straße, die nöthigen Pa: 
piere ausgefertigt. Ho08 hatte eine 
Quittung und die Hebertraguugsurfunde 
des Grundjtüdes 

in der Wirtl 
unterzeichnen, wo fie zufammen um 5 
Uhr anfamen, Kohn Ho08 hatte fon 
am Donnerftag Bemweije dafür beiges 
bracht, daß er in NewP)ork mit Mathilda 
Smith verheirathet jei, daher habe 
Göpelmann ihm die Summe von 82900 
in jeiner Wirthichaft ausgezahlt ; etwas 
fpäter fei ein Mann Namens Sim 
Smith hinzugefommen uud mit diefem 
zufammen hätte Hoo3 feine Wirthichaft 
furz nad) 6 Uhr verlafien. Soweit die 
Ausjagen Goeßelmanns. Der Advofat 
Mayer brachte die von ihm ausgefertigten 
Papiere zur Stelle und bejtätigte Die 
Angaben Göbelmanns. 

Der verwundete Ho003 jedoch ftellte 
die Sache etwas anders dar. Er erzählt, 
er hätte mit Götelmann zufammen um 
7 Uhr die Wirthichaft verlaffen, und 
leßterer hätte ihn aufgefordert, ihn zu 
begleiten, da er einem Areunde eine 
Flafhe Schnaps bringen wolle. - Zu 
diefem Awede jeien fie eine nach dem 
Sluffe führende Strafe hinuntergegans 
gen. Gößelmann habe ihn aufgeforz 
dert, einen Augenblik zu warten und 
wenige Sekunden darauf hätte er einen 
fhweren Schlag auf den Kopf erhalten. 
Weiter fann Ho08 fi) auf nichts er= 
innern, erft als er von den Rolizijten 
auf den Patrolwagen gehoben wurde, 
fehrte jein Bewußtjein auf einen Augen: 
blick zurück. Er behauptet, von Gößel: 
mann fein Geld erhalten zu haben, 
trotdem er diefem die Quittungen dar: 
über gegeben habe. 

Götelmann wurde geitern verhaftet 
und nad der Harrifon Str.-Station ges 
bracht, wo er unter der Anklage des 
Mordverfuhs gebucht, aber jpäter gegen 
83000 Bürgichaft wieder auf freien 
Tufß gelegt wurde, 

5005 hat übrigens zugegeben, daß er 
nicht verheiratbet jet und daß er die ge- 
fäljchten Beweije für feine Berheirathung 
nur deshalb beigebradht habe, um die 
$1000 erheben zu Fönnen, Ferner ers 
klärte Hoos, daß feine Schweiter, die 
Frau Gößelmanns, es nicht gern gejehen 
habe, daß er von New York nad Chis 
cago gekommen fei. 

Goetelmann jteht bei feinen zahlrei= 
hen Bekannten im beiten Rufe und alle 
jtellen ihm das bejte Zeugnig aus. 

Krankes Bich in der Stadt. 

Die Kommiifionshändler in den Stock— 
Nards jprechen heute über eine jhändliche 
Berleßung der Verordnungen gegen die 
Berbreitung der Klauenjeuche des Rind» 
viehs. Gettern wurden 109 Stüdf Vieh 
nah den Vichhöfen eingeführt, welche 
zum Theil mit diejer edlen Krankheit be: 
haftet waren. Der Beamte Mitchell 
von der Humane Society wurde von der 
Sache benadhritigt und es wurde jofor: 
tige Grjhiehung des kranken Viehs an: 
geordnet. Diejer Befehl wurde aber 
nicht ausgeführt, jondern das Vieh wurde 
nad) einem der Schladhthäufer gebradt. 
Anjpektor Samb von dem ftädttichen Ge: 
fundheitsamt Hat fig heute nad den 
Stodyards begeben, um die getödteten 
Thiere zu unterjucdhen. 

Man abonmirt bei allen Trägern 
uud WUgenten der ‚‚Aibendpo it‘ 

fowie in der ‚ 92 Bünfte 
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Verdreitelfle deulſche Blall 
ed Welten. 

Nochmals Enkver, 
Der fromme Er-Geſchworene kann 

ſich ausſtellen laſſen. 

Eine ſchmeichelhafte 
vom Beſitzer eines 

Muſeums. 

Offerte 
Dime— 

Weiteres’ über die Borgänge im Geſchwore⸗ 
nenuzimmer. 

Der „Chicago Herald“, welcher be— 
kanntlich von dem Ex-Geſchworenen Cul— 
ver wegen Ruinirung ſeines Charakters 

lauf 825,000 Schadenerjaß verklagt 
wurde, läßt mit feinen Nachforſchungen, 

x 

betreffend das Verhalten des „frommen 
Grundeigenthumshändlers während des 
Gronin-Prozeffes und nachher, nicht nach 
und weiß auch heute wieder Hocdjenja: 
tionelles über den Heiligen von Evaniton 
zu berichten. So hat er auch unter Anz 
derem in Erfahrung gebracht, dat Eul- 
ver Fürzlich die folgende amüjante Offerte 
gemacht erhielt ; 

„Bolton, 25. Dez. 
Sohn Euler, Er = Geihworener im 

Cronin-Mordprozeß, Evanſton, 
Ills. 

Mein Herr:—Wie viel Salär bean— 
ſpruchen Sie dafür, ſich in meinem Dime— 
Muſeum auszuſtellen? Anſtatt der Cro— 
nin-Mörder muß ich leider Wachsfiguren 
nehmen, da dieſelben im Gefängniß 
ſitzen. Ich habe auch von Ihnen eine 
Wachsſigur, würde aber Sie in Perſon 
für Ausſtellungszwecke vorziehen. Ga— 
rantire Ihnen Schutz Ihrer Perſon. 

Frank J. Pilling, 
Eigenthümer von Pillings Welt— 

Muſeum, Boſton.“ 
Zugleich mit dieſem amüſanten 

Schriftſtück veröffentlicht das vorge— 
nannte Blatt eine Reihe von Fragen, 
welche Culver von ſeinen empörten Mit— 
geſchworenen, als ſie ſahen, daß mit ihm 
gar nichta anzufangen ſei, im Jury— 
Zimmer vorgelegt wurden und welche 
auf ſein ganzes Verhalten theilweiſe ein 
gradezu widerliches Licht werfen. Dieſe 
Fragen lauten: 

„Sind Sie bereit, auf Ihren Geſchwo⸗ 
renen-Eid zu erklären, daß Sie nicht 
mit der beſtimmten Abſicht, eine Nicht— 
einigung herbeizuführen, in das Ge— 
ſchworenenzimmer kamen? 

Wenn nicht, wie erklären Sie es, daß 

ehe-trgend welches Zeugniß 
beigebracht worden war, zu einem von 
uns fagten, Sie feien faft jhon im Vor: 
aus bereit, an das von der Anklage bei: 
gebradhte Zeugniß nicht zu glauben? 

Wie wollen Sie es erklären, dat Sie 
zu zwei Gejchworenen gejagt, Frau 
Gonklin jei ein unmoralifches Weib und 
zu einem anderen, fie jei unrein, jie habe 
hr Fleisch jchaudern machen durch ihre 
Nähe, als fie dicht bei Ahnen auf dem 
Zeugenſtuhl ſaß. 

Wie erklären Sie die Thatſache, daß 
Sie, ehe noch die Jury vollſtändig war, 
zu einem Mitgeſchworenen ſagten, Sie 
ſeien ein viel beſſerer Geſchworener für 
die Anklage geweſen, als Sie zuerſt aus— 
gewählt wurden? Dies haben Sie 
ungefähr am 15. Oktober geſagt. 

Wie erklären Sie die Thatſache, daß 
Sie zu einem Jury-Mitglied, bevor daſ— 
ſelbe noch eingeſchworen war, geſagt, 
Sie würden keinen guten Geſchworenen 
machen, Sie ſeien von Vorurtheil gegen 
die Anklage erfüllt, dieſelbe habe Sie 
ſchlecht behandelt und Sie könnten darum 
nicht unparteiiſch urtheilen? 

Wie erklären Sie es, daß Sie zu ei— 
nem Mitgeſchworenen in der 1. oder 2. 
Prozeßwoche ſagten, Sie glaubten, die 
Geſchworenen würden wahrſcheinlich bei 
der Abſtimmung wie Elf zu Eins ſtehen? 

Warum ſagten Sie zu zwei Geſchwo— 
renen in des Richters Zimmer, ehe noch 
dig Jury vollſtändig war: „Wenn der 
Ankläger ermordet und ich wegen dieſes 
Mordes prozeſſirt würde, ich glaube, ich 
habe bereits ſoviel geſagt, daß man mich 
in dieſem Falle verurtheilen müßte“? 
Warum ſagten Sie zu Herrn Bonte— 

cou, ehe noch die Jury vollſtändig war, 
daß das Geſchworenen-Syſtem grauſam 
ſei und daß der Staat nichts dabei ge— 
winnen würde, Sie weiter ſo zu behan— 
deln, wie er es gethan. 

Wollen Sie behaupten, daß Ihr Ent— 

licher „Hochachtung“ der Evanſtoner 
Heuchler ſich bei ſeinen Collegen erfreute, 
ſetzte Culver hartnäckiges Stillſchweigen 
entgegen, und als ſeine Collegen darauf 
heftig wurden, rief er wie ein Schul— 
junge, am ganzen Leibe mit Angſtſchweiß 
bedeckt, um Hilfe. Sein Verhalten bei 
den Abſtimmungen iſt der Hauptſache 
nach bekannt, und der Mann iſt es eigent— 
lich nicht werth, daß man ſeinetwegen 
das Publikum noch mit nebenſächlichen 
Einzelheiten langweilt; da wir ihn in— 
deſſen doch grade beim Schopf haben, 
wollen wir nicht unterlaſſen, noch zu be— 
merken, daß ſeine vier Freunde in der 
County Jail neuerdings ebenſo empfind— 
lich gegen die Kritik und Berückſichti— 
gung von Seiten der Außenwelt gewor—⸗ 
den find, als der Heilige jeiber. Die: 
jelben, D’Sullivan und Coughlin in er— 
iter Reihe, haben den Herrn Gefängnike 
direftor Holz nämlich darum evjucht, 
doch das jede Gelegenheit, Sie anzujtar- 
ren, eifrigit wahrnehmende Publitum 
von ihren Zellen fernzuhalten, weldhem 
Wunihe Herr Folz jeitdem auch ents 
ipriht. John Kunze hat von einem 
Deutiben aus Fort Eujter, Montana, 
810 erhalten, welche jein Beitrag zu den 
Koften des von den Gefangenen jehn: 
lichjt erhofften neuen Prozefjes ſein ſoll⸗ 

Y 

ichluß, das County auf Schadenerjaß zu | 
verklagen, nicht hr Urtheil beeinflugt 
hat?“ 

Allen diefen Fragen, welche obendrein 
noch zur Genüge darthun, welch’ vorzüg- 

u einer kechr j 
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der Geber an feine völlige Unfchuld zu 
glauben erklärte Kunze nahm das 
Geld erit, nachdem er fich verfichert, daß 
dafielbe nicht vom Glansna:Gael, wels 
hen er jett bitterlich haft, Tomme, 
Leihtjinnig wie er nun einmal ift, wollte 
er dajjelbe zwar fogleich in Bier anlegen, 
muhte aber zu feinem Bedauern zum 
wer weiß wie vielitem Male erfahren, 
daß das gegen die „Hausordnung“ fei. 
Am Uebrigen arbeiten die Bertheidiger 

der Gefangenen unermüdlich an der Vors 
bereitung der am 13. Januar zum Ans 
hören Fommenden Begründung für ihr 
Grfuchen um einen neuen Prozeß. For⸗ 
reits Gejuh wird der Menge des von 
ihm zu berüdfihtigenden Materials hals 
bev von viefigem Umfange werden. 
Sämmtlihe Gefangene verjprechen fi 
Bunderdingervon demjelben. 
— —— 

Kopflos geinacht. 

Zwei ſchreckliche Unglücks— 
fälle. 

In den No. 18 -20 Michigan Str., 
gelegenen Kupferwerken von Götz G 
Brada ereignete ſich heute Morgen um 
acht Uhr ein ſchrecklicher Unglücksfall. 
Der junge dort angeſtellte Chas. Iten 
nämlich war mit ſeinem Kameraden 
Moritz Eberhardt zuſammen gerade da— 
mit beſchäftigt, einen Keſſel mittelſt 
eines Flaſchenzuges ſo weit in die Höhe 
zu ziehen, daß man den Boden deſſelben 
von unten unterſuchen konnte, als einer 
der Stricke plößlich riß und der 1500 
Pfund ſchwere eiſerne Keſſel dem Iten 
dermaßen vor die Bruſt ſtieß, daß der— 
ſelbe mit ſeinem Kopfe gegen eine weiter 
hinten ſtehende Platform geſchleudert 
wurde, wobei ihm das ſcharfe Eiſen den 
oberen Theil des Kopfes, wie mit einem 
Meſſer, abſchnitt. Itens Leiche wurde 
nad dem Klanerſchen Leichenbeſtattungs— 

Etabliſſement an der Milwaukee Avenue 
geſchafft. Eberhardt entkam unverletzt. 
Der Verunglückte war 20 Jahre alt und 
No. 126 Larrabee Straße wohnhaft. 

Ein Kohlenverlader, der nur unter 
dem Namen „Jim“ bekannt und bei der 
Great Weſtern-Eiſenbahngeſellſchaft bes 
ſchäftigt war, kam heute auf den Docks 
in der Nähe der Brücke der 12. Str., 
auf ſchreckliche Weiſe zu Tode. Der 
ſchwere Kohleneimer, der mittelſt eines 
Krahns zu ihm heruntergelaſſen wurde, 
traf mit voller Wucht ſeinen Kopf und 
tödtete ihn augenblicklich, ſo daß der 
todte Körper auf volle zwei Minuten 
aufrecht dajtand. Der Kopf war nahezu 
vom Rumpfe abgetrennt und als er nies 
derfiel, ergoß fich ein jtarfer Blutftrom 
über die alten Blanfen des Dods. Die 
Polizei brachte die Leiche des Veruns 
glüdten nah der Morgue an Monroe 
Str. „Sim“ war etwa 46 Jahre alt, 
unverheivathet und wohnte an Barber, 
nahe Ganal Str. 

— — — — — 

Warnung vor einem Schwindler. 

Der abgefeimte Schwindler, der vor 
einigen Wochen eine neue Schwindelmes 
thode erfand, indem er von Yeuten, die 
in einem Prozeh verwidelt waren, Geld 
colleftirte unter dem Vorwante, daß er 
von dem Glerk des Kreisgericht5 cumächs 
tigt jei, Gerichtsfojten zu erhebei, treibt 
wieder fein Unwejen. Geftern verjuchte 
er fein Matröver bei rau Augufte Reiths 
ner von 215 Lincoln Ave., welche ich mit 
ihrem Manne, Martin N. Reithner, im 
Scheidungsprozeß befindet. Frau Reiths 
ner bezahlte ihm auch $2.50 und der 
Schwindler Hinterlieg eine Quittung 
unterzeichnet mit ©. 3. Raymond, 

Die Shwindelmethode ift plump ges 
nug, aber eS giebt immer noch Leute, die 
auf Dergleihen bHineinfallen. Dex 
KreisgerichtS-Glerf hat überhaupt Nies 
mand angejtellt, um Colleftionen zu 
machen. 

—— ñ — — 

Ein unglücklicher Ruheſtifter. 

Der im Haufe No.206 MWeft 20. Str, 
wohnhafte Albert Gerny feuerte gejtern 
Abend in der Abficht, die Polizei zur 
Ruheftiftung nah einer benachbarten 
Wirthihaft zu rufen, drei Schüffe ab 
von welchen der eine den No. 202 We 
20. Straße wohnbaften 17jährigen J. 
Havorfa in den Fuß traf. Gerney 
wurde hierauf des verfuchten Mordes 
angeklagt und heute Vormittag vonRids 
tev Doyle bis zu feiner auf den4. Ian. 
angejegten Prozejlirung unter $1000 
Bürgſchaft geſtellt. 

— — — — 

*E. J. Tromid, ein Irrfinniger, 
welcher im Jahre 1881 hierſelbſt als 
Rechtspraktikant zugelaſſen zu ſein be— 
hauptet und ſeinerzeit in des Advokaten 
Hynes Office als Clerk fungirt haben 
will, wurde heute vom Polizeirichter 
Bradwell nach dem Detention-Hoſpital 
geſchickt. 

* Frau Emma Scheidis, welche ihren 
Gatten Johann Scheidis im Jahre 1871 
geheirathet hat, von demſelben aber am 
19. d. Mts. verlaſſen wurde, hat heute 
eine Scheidungsklage eingereicht. Sie 
beſchuldigt ihren Herrn und Gebieter 
unerhört grauſamer Behandlung. 

*Israel Cohen, der vor einigen Tas 
gen dem ihn angreifenden Edward 
Hugbes an der Wafhington- und Dess 
plaines Str. einen Mefjerftich beibrachte, 
wurde von Richter White Heute früf freis 
geiprochen, da er geltend gemacht hatte, 
daß er in Selbjtvertheidigung gehandelt 
hatte, 

* Die beiden im Brunswid. Hote als 
Koch rejp. Kellner beichäftigten Farıg 
G. T. Gordon und James ones ges 
riethen heute Vormittag in einen Streit 
im DBerlaufe dejien Jones ben Seren 
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Hahrlih, im Voraus bezahlt, in den Der. 
Staaten, portofrei 

HYährlich nad) dem Auslande, portofrei 

Samftag den 28. Dezember 1889. 

Der befondere Borrehte genieht, 
gibt fie nicht gern wieder auf. Es ift 
Daher den durch Zölle begünftigten Kapi— 
taliften Feineswegs zu verdenfen, daß fie 
fi gegen jede ZTarifreform mit Händen 
und Füßen wehren. Wenn aber dieje 
gehätjchelten und bevorzugten Herren als 
unparteiifjhe Sadhverjtändige 
inder Zollfrage behandelt werden, fo ijt 
das jchon mehr tragiih, als komiſch. 
Man tönnte ebenjo gut den Fuchs über 
die Zuläffigfeit des Hühnerdiebjtahls 
ober den Wolf über die Nechtmäßigkeit 
des Sämmermordes vernehmen. 

Der Ausſchuß für Mittel und Wege, 
an defjen Spike der fanatiſche Hochzöll— 
ner MeKiniey fteht, gibt fi den Anz 
fchein, als ob er nur nach jorgfältigiter 
Prüfung aller einihlägigen Ihatjahen 
eine neue Tarifbill ausarbeiten wolle. 
Er vernimmt täglih Zeugen, die fogar 
einem Kreuzverhör unterworfen werden, 
und fcheint emfig bemüht, die lautere 
Wahrheit zu ermitteln. Doc) die aus: 
gefragten „Sahverjtändigen“ find zum 
größten Theile Männer, die jelber durd) 
den Tarif reich geworden find. Sie ver: 
treten jelbjtverftändlich ihre perjönlichen 
Sonderinterefien, wenn fie auch jammt 
und fonders das abgejchmadte Märchen 
auftifchen, daß fie lediglich um das Wohl 
ihrer Arbeiter bejorgt find. Bon dem 
Präfidenten der größten Eifenerz-Gefell: 
Schaft am Lafe Superior erwartet fein 
vernünftiger Menjch, daß er die Abjchaf- 
fung des Zolles von 75 Gts. auf die Tonne 
befürworten fole. Wer will den Koh: 
Vengrubenbefigern im Dften zumutben, 
fich freiwillig dem Mitbewerbe von Neu: 
Schottland oder Wales her auszufeßen? 
Auf der anderen Seite aber jollten Mes 
Kinley und Genofjen ihre Dreiitigfeit 
nicht jo weit treiben, die Ausfagen von 
augenſcheinlich felbitfüchtigen Leuten 
dem Volke als das unbefangene Zeugniß 
ſelbſtloſer Patrioten vorzujegen. 
Im Uebrigen fehlt es dem Verhöre 

nicht an erheiternden Zwiſchenfällen. 
Der Vertreter der Eiſenerz-Monopoliſten 
behauptete z. B. ſchlankweg, der Zoll 
auf Erz dürfe keinen Cent heruntergeſetzt 
werden, denn er reiche grade aus, um den 
Unterſchied zwiſchen den amerikaniſchen 
und den europäiſchen Arbeitslöhnen aus— 
zugleichen. Auf die Frage aber, wie 
viel Arbeitslohn denn eigentlich in einer 
Tonne Erz ſtecke, wußte er keine Ant— 
wort zu geben! Ein Kohlenbaron aus 
Virginien erklärte ſehr freimüthig, er ſei 
allewegen ein guter Demokrat, wenn es 
aber zur Zollfrage komme, beſonders 
zum Kohlenzoll, ſo halte er es mit den 
Republikanern. Die Zollfrage iſt eben 
für die Geſchützten eine Geldbeutel— 
Frage. 

Mit der amerikaniſchen Spielart 
des Parlamentarismus macht man über— 
all ſo ſchlechte Erfahrungen, daß ſie nir— 
gends Anklang findet. Auch die franzö— 
ſiſche Kammer iſt dabei, ans ihrer Ge— 
ſchäftsordnung alles auszutilgen, was 
einigermaßen an den Congreß der Ver. 
Staaten erinnert. Allerdings war die 
Bollzichungsbehörde in Frankreich nie fo 
bedeutungsios, wie bei uns. Die Minie 
fter find nicht bloße Schreiber des Prä- 
fidenten, jondern fie find einzeln und 
insgefanmt der Kammer verantwortlich 
und müfjen eine Mehrheit der Volfsver: 
treter hinter fih haben, um ihr Amt be: 
halten zu Fönnen. Dieje Cinridhtung 
it aus Großbritannien entlehnt, wogegen 
von der großen Republif die Giepflogen- 
heit geborgt worden ift, jeden Schafsfopf 
im Barlamente zur Stellung jelbitftändi- 
ger Anträge zu ermächtigen. Bei uns ift 
die „Anitiative* der Volksvertreter des: 
halb verhältnigmäßig harmlos, weil die 
Staatsmänner fich höchitens dur) Ein— 
reihung von 10,000 bis 15,000 Bills 
in jeder Sigung Luft machen. Am fran: 
zöfiichen Abgeordnetenhaufe durfte aber 
bisher jeder Schreier und Schwätzer 
feine „Ideen“ auf das unglüdliche Mi- 
nijterium loslafjen. Gefiel ihm etwas 
nicht, jo fragte er die Regierung, warum 
e3 wicht anders fei. md da die Hohl: 
föpfe, die in allen gejetwgebenden Ber: 
fammlungen die Mehrheit haben, fich 
gegenfeitig unterjtügen, fo purzelte gar 
manche gute Regierung über die Steine, 
welche die parlamentarischen Gajjenbuben 
ihr in den Weg geworfen hatten, Daher 
fol die Regierung von jest an nur ein: 
mal in der Moche mit Fragen beläjtigt 
werben dürfen und ferner foll fie das 
Net haben, ihre Antworten mit Geneh: 
migung der Kammer jehsmal hinauszu: 
fhieben. Das ift entjchieden eine Ber: 
befjerung, denn ein Narr fann befannt: 
lich mehr fragen, als zehn Weije ant: 
worten können. 

Ob die Eiſenbahnen für die Stadt 
Chicago da ſind, oder die Stadt Chicago 
für die Eiſenbahnen, iſt vorläufig unent— 
ſchieden. Die Eiſenbahnen fahren zu 
ebener Erde durch die belebteſten Straßen, 
morden jährlich 250 Menſchen, vollfüh— 
ren Tag und Nacht einen Heidenlärm 
und laſſen ihre Lokomotiven qualmen, 
als ob es ihnen einen Hauptſpaß machte, 
den Rauchſchaden möglichſt zu ſteigern. 
Als Gegenleiſtung bieten ſie nichts, ab⸗ 
olut nichts. Sie übertreten in der 

chſten Weiſe die ſtädtiſchen Verordnun⸗ 
gen, murren über die wahrlich ſehr ge⸗ 
ringfügigen Steuern, die ihnen auferlegt 
werden, und fordern im vorſtädtiſchen 
Verkehr wahrhaft unverfhämte Yahr: 

preiſe. Trotzdem ſich ihr Betrieb nach: 
mweislich bedeutend mohlfeiler ftellt, als 
ber Betrieb der Straßenbahnen, fo kann 
man auf lehteren gu dem Einheitsfate 

. von 5 Cents mindeftens viermal fo weit 
fahren, ald auf der Eifenbahn. Aus 
welden Grunde die Uebergriffe biefe 
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Chieago. 

vermocht. Sie ſind reich genug, um er⸗ 
höhte, ſteinerne Viadukte anlegen zu 
können. Selbſt wenn ſie wollten, könn⸗ 
ten fie Chicago nicht mehr umgehen, ſon⸗ 
dern es iſt für ſie geradezu Lebensfrage, 
in die Stadt einfahren zu dürfen. Wenn 

| fienur vecht feharf angepadt würden, fo 

ron. 1 Cent; 

‚it auch eine jener Ungereimtheiten, an 
‚ die man fih im „freieften Lande ber 

müßten fie fich fügen. Daß fie die Stadt 
beherrfchen, ftatt ihr dienjtbar zu fein, 

Erde“ leider Gottes gewöhnen muß. 

Lokalbericht. 

Serg. Zimmermanns Flucht. 

Was ſeine Frau von ihm hält. 

Polizei-Sergeant Zimmermann, der 
ungetreue Gatte und Vater, der ſeine 
Frau und Kinder im Stiche ließ, und 
mit der Frau eines anderen Mannes 
durchbrannte, wird nicht wieder Gelegen— 
heit bekommen, eine Polizei-Uniform 
anzuziehen. Als er das erſtemal durch— 
brannte, ſtellte ihm Capt. Lloyd die 
Wahl, entweder zu ſeiner Frau reuig 
zurückzukehren oder den Polizeidienſt zu 
quittiren. Er zog das Erſtere vor, da 
er aber ſeinen Streich wiederholte, ſo 
wird er keine ſolche Wahl wieder haben, 
er wurde auch ſchon geſtern auf eine von 
Capt. Schüttler erhobene Anklage hin 
vom Chef Hubbard entlaſſen. Frau 
Zimmermann, welche in dem Hauſe No. 
111 Howe Str. wohnt, ſagt, die Flucht 
ihres Gatten thue ihr nicht leid um 
ihretwillen, ſondern um der Kinder wil- 
len, da ſie, wenn es ihr nicht um dieſe zu 
thun geweſen wäre, ſelber Zimmermann 
verlaſſen hätte; ſie habe gewußt, daß er 
mit einem anderen Frauenzimmer 
herumlaufe. Dasſelbe, welches ſich 
Carrie E. in den Liebesbriefen an den 
Mann unterzeichnet habe und in der Van 
Buren Straße wohne, wo ſich wahr— 
ſcheinlich auch Zimmermann aufhalte, 
habe im letzten Juni die Frechheit gehabt, 
bei ihr anzufragen, ob ſie nicht bald eine 
Scheidung von ihrem Gatten erlangen 
wolle, dajür aber auch bald auögefunden, 
wo der Zimmermann das Loch gemacht 
at, 
i Die Eltern Zimmermanns bingegen 
jagen, daß ihr Sohn nicht die dummen 
Streihe gemacht hätte, wenn die Jrau 
ihm liebevoller entgegengefommen wäre, 

Selbitinerd eines inbefannten, 

Gejtern Abend um halb jechs wurde 
vor dem Haufe No. 18 Clinton. Str. ein 
Mann auf dem Bürgerjteige todt liegend 
gefunden. Aus einem großen Schnitt 
in der Kehle quoll nor das Blut. Der 
Patrolwagen der Latı Straßen-Station 
brachte die Leiche nach der Morgue, 186 
Milwaukee Ave. In der Alley, drei 
Thüren nördlid) von der Stelle, wo die 
Leiche gelegen hatte, wurde ein offenes, 
blutiges Nafirmefjer gefunden. Man 
nimmt an, daß der Verftorbene im der 
Alley feine Kehle durchichnitt und dann 
auf die Straße Hinauslief, wo er todt 
niederfiel. Der Schnitt in der Siehle 
reichte von einem Ohr zum andern und 
trennte beinahe den Kopf vom Rumpfe. 
Die Polizijten durchjuchten den Leichnam 
und fanden in den SKleidertafchen ein 
leeres Rafirmefjeretui, ein Tafchentuch, 
zwei Tajchenmefjer, eine Wafjerrechnung 
von Tomwn Lafe, auf deren SHinterjeite 
mit Bleiftift der Name Frank NAdamiski 
gejrieben war. Der Gelbitmörber 
war etwa 23 Jahre alt und augenfchein- 
lich Arbeiter. Er war von mittlerer 
Größe, hatte ein glattesGeficht und trug 
einen dunfeln Anzug, ein neues blaues 
Tlanellhemd und Derby-Hut. Die Bo: 
lizei it zufrieden damit, daß in diefem 
Falle nicht wieder ein Mord, fondern 
ein Selbjtmord vorliegt. 

Banterotte, 

Julius Jones, ein Kleiderhändler an 
der Ede der Milwaukee Ave. und Centre 
Str., erhielt geftern den Bejuch des 
Sheriffs, der ihm Zahlungsbefehle über 
$6918.10 zu Gunften von Feljenthal, 
Gr & Miller, Kuhn, Nathan & 
Sicher, Charles Broofs und Wolf 
Miloslovsty präfentirte. Da Herr 
Jones nicht bezahlen Fonnte, jchloß der 
Sheriff das Gejchäft. 

Der Sheriff legte ferner Beichlag auf 
die Waaren der Edgeworth Mercantile 
Company, Händlern in Thee und Kaffee. 
Die Beihlugrahme geihah auf Grund 
eines im Kreisgericht von Dupage County 
zu Gunften Jay D. Miller erwirkten 
Zahlungsbefehls von $4743.50. 

A. Epitein, der im Opernhaus: Blod 
ein Grokverlaufsgeihäft von Schmud: 
jachen betreibt, übertrug fein Gejchäft 
geitern an Adolph Hirfh. Die Beftände 
betragen $7000, die Berbindlichkeiten 
etwa diefelbe Summe, 

enge 

Beim Richter Keriten, 

Bor Richter Keriten Famen heute die 
folgenden Klagen zur Verhandlung: Der 
Fall des Dudley Griffin, welch’ Lebte- 
rer von Markt Geary des Förperlichen 
Angriffs mit tödtlichen Waffen angeklagt 
worden war, wurde bis zum 7. Januar 
vertagt, wobei Griffin zur Stellung von 
$12,000 Bürgfchaft verdammt wurde; 
dranz Heinz Fal, eine Anklage wegen 
Verlegung einer ftädtiichen Ber: 
ordnung, ward bi3 zum 92, Ra: 
nuar vertagt; Anton Nigg bezahlte 
wegen gleichen Vergehen $20 Strafe, 
Mary Riley wegen unordentlichen Bes 
tragend $25, Henry Burmeifter, von 
den 364 Larrabee Str. wohnhaften D. 
Pommel wegen Ausftopung von Todes: 
drohungen verklagt, wurde, da der Klä: 
ger nicht erjchienen, unbeftraft entlafjen, 
Sohn Doung blechte 83 wegen uuordents 
lichen Betragens und Dudley MicGor: 
mid, welcher mit dem vorerwähnten 
Sriffin zufammen den Mark Geary 
thätlich angegriffen, wurde unter 8300 
Friedensbürgichaft geftellt. 

— — — — 

Die Sonntagsbeilage der Abend⸗ 
poſt enthält 48 Spalten des ausge⸗ 
wahlteſten Leſeſtoſfes, und Foitet 
nur 2 Ceuts per Nummer. Dies 
elbe kaun Dusch die Träger und 

Mit Stednadelin befäct, 

Der merfwürdigelinfall, der 
Herrn Wing paffirte 

Ein feltfamer Unfall paffirte gejtern 
Herrn Hemy Wing, dem Befiber der 
Dampffärberei in No. 2546 Kottage 
Grove Avenue, Herr Wing ift ein us 
gelrunder Mann von etwa 300 Pfund 
Gewicht und er fah höchit fonderbar aus, 
als er gejtern früh fchreiend und Elagend 
nad) der nädhjiten Apotheke eilte. Gein 
fetter Körper war über und.über mit 
Stednadeln bejäet und er glich einem 
lebendigen Nadeltifjen in größtem Maß: 
ftabe. In der Apothefe erzählte er fein 
Unglüd. Der Dampffefjel in feiner 
Närberei war zerjprumngen und hatte da= 
bei einen Kaften mit Stednadeln mit 
folder Gewalt gegen ihn gejchleudert, 
daß die einzelnen Nadeln tief in feinen 
Körper drangen und darin fteden blie- 
ben. Nachdem der Apotheker mit Hilfe 
einer Zange die Nadeln aus dem Körper 
herausgezogen hatte, was nicht ohne 
Schmerzenslaute vor fich ging, athmete 
der dide Mann wieder erleichtert auf und 
mußte noch verfchiedene, fcherzhafte Ber 
merfungen von einer neuen Art Stachel: 
fhwein u. f. w. in den Kauf nehmen. 
Herr Wing ift troß der ansgeftandenen 
Schmerzen immer noch gut bei dem Un 
falle weggefommen, aud) die in der Yärz 
bevei arbeitenden jungen Mädchen Fönnen 
von Glüd jagen, daß ihnen bei der Kej- 
felerplofion Fein ernftes Unglüd zugejto: 
Ben ift. 

Kurz und Neu. 

* Herr 3. Denifon, ein Rechtsanwalt, 
der im Borden-Blod, Nordweitele von 
Dearborn und Randolph Str., eine Of: 
fice inne hat, wurde geitern Abend von 
einem fonderbaren Unfall betroffen. Als 
er die Kreuzung der Clark und Randolph 
Str. überjchritt, verfing fich fein linker 
Fuß in einem hinter einem Wagen der 
Firma Bradner, Smith & Co. jchleifen- 
den Strid und er wurde zu Boden gerij: 
fen und etwa zwölf Fuß meit fortge- 
fchleift.. Dabei erlitt Herr Denijon 
einen Bruch des linken Armes und andere 
ernjtliche Berlegungen. Er wurde in das 
Alerianer-BrüdersHojpital übergeführt. 

* Die Leiche des William Phillips, 
eines 60jährigen Mannes, der bei den 
Regierungsarbeiten bei dem Fort Sheri: 
dan bejchäftigt war, wurde am Weib: 
nachtötage in einer unbenußten Gijterne 
gefunden. Wahrjcheinlih ift Phillips 
am Montag Abend auf dem Wege nad 
jeinem in der Nähe gelegenen Kojthaufe 
in den Brunnen gefallen, 

* Bundesmarfhall Hitcheod ernannte 
geftern Col. 2. DO. Gilman von Belves 
dere‘ zu feinem erjten Ajjiftenten. Herr 
Gilman ift Fein Neuling in dem Amte, 
da er dafjelbe fchon unter den Bundes: 
marjchällen Campbell, Hildrup und 
Stones befleidete, 

* Einige in der Mafchiniften-Abtheis 
lung in Town Lafe bejchäftigten Leute 
feßten gejtern einen Strife in Scene, 
Sie find mit der Handlungsweife ihres 
Bormannes nicht zufrieden und bejchloj- 

‚fen, nicht mit demjelben zufammen zu 
arbeiten. Sie wurden fogleich, nachdem 
fie fi) geweigert hatten, zu arbeiten, 
aus ihren Stellungen entlafjen und ihre 
Pläbe wurden ohne Schmierigfeiten ans 
derweitig bejett. 

* Bor der „Secular Union® im Prin: 
ceß Opera Houje, 558 Welt Madifon 
Str., wird morgen Adend um act Uhr 
der Advofat John F. Geeting einen eng: 
liihen Vortrag halten über die Nechte 
des Volkes unter der Staats Conftitu= 
tion. Der Vortrag wird bejonders für 
Arbeiter interejjant fein. Der Zutritt 
it frei, 

* John Maher und James McCarthy 
wurden gejtern durch den Boliziften 
Charles Herden von der Weit Chicago 
Ave. »-Station verhaftet. Auf dem Wege 
nad) der RBolizeiftation verfuchte Maher 
zu entfliehen, der Beamte jandte ihm 
jedoch eine Revolverfugel nad, welche 
ihm eine fehmerzhafte, aber ungefährliche 
Wunde verurjadhte. 

* Vatrid Larnıey, der der Stadt neun 
„Jahre lang als Mitglied der Polizei treu 
gedient hatte, ftarb geftern Abend 9 Uhr 
in jeiner Wohnung, 262 Wajhington 
Boulevard, an den Folgen von Ver: 
legungen, die er vor zwei Jahren erlit- 
ten hatte, al3 er an der Ede der Ajhland 
Ave und Lafe Str. von einem Patrol: 
wagen gejchleudert wurde. Gr war 
vier Jahre lang Kutfcher des Lake Str. 
Patrolwagens, und drei Jahre Rokarzt 
bei der Polizei. In den Ietten zwei 
Jahren war er Gehilfe des Volizeiroß: 
arztes. Er war 47 Jahre alt und hin: 
terläßt eine Wittwe und 7 Kinder in ges 
ordneten Verhältniſſen. 

*James Soper, ein heimathloſer, 25 
Jahre alter Mann, wurde letzte Nacht 
an der Ecke der Waſhington- und Des— 
plaines Str. in total betrunkenem Zu— 
ſtande aufgefunden und nach dem County: 
Hoſpital gebracht, wo er bald nachher 
verſtarb. 

*Das Finanz ⸗ Comite des Stadtraths 
trat geſtern zu einer Sitzung zuſammen, 
um über die Vorlage der Geſundheitsbe⸗— 
hörde, betreffend die Vergrößerung der 
Pumpwerke in Bridgeport und Summit 
zu berathen. Das Comite debattirte 
zwei Stunden über die Sache, konnte 
aber nur zu dem Beſchluſſe kommen, zu⸗ 
erſt eine Inſpektionsreiſe dorthin zu 

unternehmen, und dann weiter zu bera—⸗ 
then. Heute ſoll dieſe Reiſe angetreten 
werden. Das Comite wird um 2 Uhr 
vom Waſhington Str. Tunnel in einem 
Schleppdampfer zunächſt nach Bridge— 
port fahren und während der Fahrt viel⸗ 
leicht ſchon wird ein Beſchluß gefaßt 
werden. 

— —— — 

Brieftkaſten. 

Sin Leſer. Es beſteht eine ſtädtiſche 
Verordnung gegen das Ueberfüllen von Hal— 
len, Kirchen, u. ſ. w., Sie brauchen nur beim 
Stadtelerk nachzufragen. 

+ 1 shi ) Nur wenn e3 aus Freundichaft 
bt, jonjt nicht. 2) Nein. 

K. N. Wa3 meinen —— Civil⸗Pa⸗ 
diere, den Trauſchein oder die Heirathslicens 7 

* 

— 
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Ein elounder Burſche. 
— 

Wie Fred. Ofto ſich Geld ver—⸗ 
ſchiaf ſte. 

Die unglücklichen Geſchöpfe, welche 
mit gejhminften Befightern des Abends 
in den Straßen » des Gejchäftsviertels 
ihrem fündhaften, und elenden Gelder: 
werb nachzugehen; pflegen, find in den 
legten Monaten : won: einem niedrigen 
Schurken, Nameis Fed. Dtto, auf die 
gemeinfte Weife. gebrandihatt worden. 
Diefer Elende, Ker 95 Jahre alt und 
leider ein Deutfcher ift, pflegte irgend 
eine der Sünderinnen bis zu einer einja= 
men Stelle zu verfolgen, wo er fie dann 
anhielt, um fie, unter der Angabe, er fei 
ein Bolizift, zu verhaften. Anftatt je 
doch fein Opfer nad der Polizeiftation 
zu nehmen, verfprach er bemjelben gegen 
eine Geldentjchädigung die Freiheit. 
Wenn die Frauenzimmer Fein Geld hat: 
ten, fo nahm Dito auch mit Uhren und 
Schmuckſachen vorlieb. Eine ganze Zeit 
lang arbeitete der Schurfe mit Erfolg, 
bis er geftern an der Ede der Michigan 
Ave. und Harrifon Str. Ejjie Graham 
anhielt. Effie hatte nur 81.15 bei ich, 
damit wollte Dtto jedoch nicht zufrieden 
fein und jtellte fich, al8 ob er fie nad) der 
Polizeiftation mitnehmen wollte. Gie 
bat ihn, fie gehen zu lafjen, und er ver: 
jprad) ihr die Syreiheit, wenn fie ihm ihre 
Diamantohrringe und ihre Uhr übergebe. 
Zufällig Fam gerade Jofie Bann, ein 
Frauenzimmer, dazu, das er in voriger 
Woche auf ähnliche Weife gebrandichatt 
hatte. ofie drüdte ihre Zweifel darü- 
ber aus, daß der Mann überhaupt ein 
Polizift jei und die beiden Frauenzimmer 
fingen an, laut um Hilfe zu fchreien. 
Dito wandte fich nun zur Flucht, wurde 
aber von dem PBolizijten Mulcahey ein: 
geholt und nad der Polizeiftation der 
Armory gebradt, wo er wegen unor- 
dentlichen Betragens und weil er fich für 
einen Boliziften ausgegeben hatte, ge: 
bucht wurde. Später wurde er nod 
von Mae Davidfon und Annie Dwens, 
zwei Straßennymphen, die vor etwa 
einer Woche ihm zum Opfer gefallen 
waren, identifizirt. 

Der Burfhe wurde heute von Polis 
zeirichter Bradwell um 8100 geftraft und 
wanderte in Grmanglung des Geldes ins 
Gorreftionshaus, 

nie 

Geitrige Brände, 

Um 5 Uhr geitern Nachmittag brad} im 
dem dreiftöcdigen Badjteingebäude 3301 
bi 3303 ©. Haljted Str. ein Feuer 
aus, welches einen Schaden von 83000 
anvichtete. Das Gebäude ijt Cigenthum 
des Advofaten und Glansna:Gael:Füh: 
ver3 Alerander Sullivan und wird von 
F. Boldenwed als Schnittwaarenladen 
und Wohnung bemußt. Herr Bolden: 
wed erleidet noch einen Schaden von 
$1000 an Waareh und Mobiliar, wel: 
chem 8600 Berficherung gegenüberfteht. 

Ein Feuer in der dreiftöcdigen Fabrik 
der Union Nähmafchinen-Gejellfchaft, 60 
Michigan Straße, geitern Abend um 10 
15 Min, verurfachte einen Schaden von 
820. 
% Roudes Stallgebäude, 95 Semi: 

nary Ave,, erlitt geftern Abend 84 Uhr 
einen,Eleinen Yeuerjchaden. Der Berluft 
beträgt etwa $10, 

Sn 27 Lerington Str. und 20 Mo: 
awf Str. brachen gejtern AbendBrände 

aus, die jich aber nicht zu Schadenfeuern 
ausdehnten. 

Du nn 

Wöcheutliche Briefliſte. 
Nachſtehend veröffentlichen wir die Liſte der auf dem 

Poſtamt eingelaufenen Briefe. Alle in diejer Lifte anges 

zeigten Briefe, welche nigt innerhalb zwei Wochen, vom 

untenjtehenden Datum an gerechnet, abgeholt find, wer: 

ben nad) ber „Dead letter oflice" in Wafhington ger 
fandt. 

Samftag, 38. Dezember. 
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Bit und Sumor, 

— Grob wie Faltham. Län 
Beit war dies eine Rebensart am englis 
ſchen Sofe wie im Volk, wollte man 
einen Mann bezeichnen, ber feine Rüds 
ficht Fannte. Ste kettete fich an folgen- 
bes Ereigniß. Faltham war Zolleinnehs 
mer der Brüde von SHamptoncourt, 
Eines Tages fam das Yagdgefolge des 
britten Georg an die Brüde und forderte 
im Namen des Königs, dak das Gitter: 
thor zu derjelben geöffnet werde. als 
tham weigerte fih, ehe nicht jeder feinen 
Schilling bezahlt habe. „Ah erlege 
jährlich 400 Pfund Baht und außer: 
em 1000 an Reparaturkoften; mir 

ift e3 daher gleihgiltig, ob Sie den Hof 
- Sr. Majeftät bilden, ob ein Hirfch, der 
durch die Themfe gefhmwommen ift, Ihnen 
entgeht oder nit.” Man ftritt fich 
nocd), als der u felbit anlangte und 
fi den Fall erzählen Tief. „Mylords 
und Ladies!* jagte Georg, „ereifern 
Gie fih nidt; der Mann bat recht und 
muß feinen Zoll haben. Lord Saubds 
wich, wir find vierzig Perfonen. „Ges 
ben Sie ihm vier Guineen.“ „BVierzig 
Berfonen maden nur zwei Pfund,” ents 
gegnete Faltham und erichloß das Thor; 
ich übertheure niemand, auch nicht Eure 

Majeftät. Mir ift e8 gleich, wer die 
Brüde paffiert; aber auf meinen Scils 
ling halte ich.‘“ Seit diefer Zeit hieß ea 
am Hofe: „Grob wie Faltham!“ 
— Ein weifer Ridter in Calls 

fornien hat angeordnet, daß einem Todten 
eine —— zugeftellt werde, damit 
er— nicht der Richter, jondern der Todtı 
— die Öründe angebe, warum er auf eine 
bezügliche Aufforderung der Grandjury 
nicht vor derjelben erfchienem fjei. Der 
Richter bemerkte dabei, er wifje jehr 
wohl, daß der Mann. todt jet, da er 
jedoch d’efe Nachricht nur in feiner Eigens 
Ihaft als Privatmann und nicht ala 
Nichter erhalten habe, fo dürfe er in der 
legteren Eigenjhaft Feine Notiz davon 
nehmen. Das Blatt, in welchem wir 
diefe Notiz finden, bemerkt dazu, das 
möge gute Jurisprudenz fein, aber ges 
funder Menfenverftand fei e8 nod 
lange nicht. 

— jreude in Jfrael, Meier: 
Haben Sie gelefen, was Bufh von 
Bismard erzählt, wie er fich für unjer 
Volk und fpeciell für die Träger der Nas 
men Meier und Cohn intereffirt? Er ifl 
und bleibt doch ein großer Mann.-- 
Cohn: Was wollen Sie, er läßt jogar 
burchbliden, daß e8 ihm nicht unanges 
nehm wäre, wenn feine Söhne fich für 
unjere QTöchter intereffirten. — Meier: 
Meine Rebekka ift an Joſephsſohn ſchon 
fo gut wie verfproden, aber wenn jte 
Bismardjohn haben will, Tafje ich die 
Barthie noch zurückgehen. 

— Woranman die Heiden 
erfennt. Fremder: Mber, Wlter, 
Ahr müßt Heute während des Gottes: 
dienftes ungemein zerjtveut gemefen fein, 
denn die ganze Zeit über hattet Yhr das 
Gebetbuc) verkehrt in der Hand !— Alter 
Bauer (gutmüthig): Das kann fchon 
fein, Herr, denn willen ©’, ich hab’ dad 
Lejen nie g’lernt I— Fremder; a, was 
rum fchleppt Jhr denn dann überhaupt 
ein Gebetbuch mit ?— Alter Bauer: Aber 
Herrl ch werd’ doch met ein folcher 
e- fein und ohne Gebetbudy in die 

ich’ geh’n. 
— Die hetrübte Braut. „DO, 

mein Fräulein, ich glaubte Sie über den 
gejtern erfolgten plößlichen Tod en 
Herrn Bräutigams in tiefer Betrübnifi 
vorzufinden und fehe Sie ftatt deffen am 
Klavier figen?" — „Wären Ste nu 
geftern gekommen, mein Herr, da waı 
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ı meine Verzweiflung groß” 
— VBerehrer. „Onädiges Främ 

fein werden fih gewiß Bald verheirm 
then?" — Dame: „Ach verheirathe mid 
überhaupt night — ih bleibe zu Haufi 
und blaſe Trübſal!“ — Verehrer: „Wür—⸗ 
den gnädiges Fräulein vielleicht geſtat⸗ 
ten ⸗ daß ich mitblaſe ?“ 

— Ein Opfer der Freund 
ſchaft. „Aber, Anna, wo iſt denn Dein 
ſchöner Lockenkopf hingekommen?“ — 
„Gnädige Frau, das Regiment iſt aus 
unſerer Stadt fortgezogen, und da hab' 
ich einigen Bekannten eine Locke zum 
Andenken mitgeben müſſen!“ 

— Im Wirths haus. Gaſt: 
Der Haſenbraten war wirklich gut, Herr 
Wirth. Ob es nur wahr iſt, daß manch—⸗ 
mal Katzen für Haſen verkauft werden? 
Ich möcht' wohl 'mal Katzenbraten koſ— 
ten. Wirth (ſchmunzelnd): Pſt! Das 
war ja welcher. 
— Der einzige Freand. — 

Mutter: „Aber Hans, weshalb ſpielſi 
Du denn immer allein, haft Du denn gas 
keinen Freund ?* — Hans: „Nein!” — 
Mutter: „Gar feinen?” — Hans: „I 
ja, einen hab’ ich fhon, den fann id 
aber nicht leiden!“ 
— Al3 Defeffarts, der früs 

ber SFinanzbeamter gemwejen, zu einem 
berühmten fomijchen Schaujpieler gemors 
den war, erſchien fein Bild mit folgen: 
dem Autogramm des Künftlers: „Id 
will die Menichen lieber lachen machen, 
als fie ruiniven,“ 
— Pietät,. — Bauen Sie Jhren 

Kindern einen Bann auf? — Nein, 
eine Pyramide. — Warum das? 
ch bin Jsraelit, und als folcher de 

Thatſache eingedenk, daß meine Vorfah— 
ren in Aegypten auh zum Pyramidens 
bau berrangezogen wurden. 
— Die neuefranftbeit. Cam 

tor S.: Gejtern ift mein Better, dei 
Kapellmeifter Müller in Neuftadt an dei 
Orla, geitorben.— Bädermeifter G.: An | 
der Orla? Drla? Bas it denn dad 
wieder für 'ne neumodijche Krankheit ? 
— Der engbrüftiige Mop3, 

„Ei, Fräulein Päpel, weshalb ziehen | 
Sie denn aus?” — „Weil mein Moppel | 
das viele Treppenfteigen nicht vertragen | 
fann. 

— Richtig. Gaſt: Wirth, Ihr 
Bier iſt aber matt — iſt's Fäßchen ſchuld 
daran? Wirth: Wenn Sie jo lange | 
laufen wie das Fäßle, werden Sie aud | 
matt. 

— Unfreimwillige Selbftfri 
tif. U: Hat denn Herr M. im Ges 
fhäft eine höhere Stelle inne als Du$ 
—B.: Ad was, der Efel ijt ganz genau 
bajjelbe wie ich! 
— Immer voraus, DBaje auf 

dem kande: Sieh mal, Lieschen, da fäll 
ber erite Schnee. Lieschen aus Berlin: 
AH Gott, den haben wir in Berlin joy 
bängjt gehabt. 

— 

Hatte die Soffnung auf fein | 
Zeben aufgegeben. 

Shredlide Erfahrung, 
ein wohlbefannter Detek— 

tiv der Stod-Jard3 
madte, 

Nah lIangjährigem Leiden wieder hergeftellt. 

„sh bin von verjchiedenen Aerzten be— 
handelt worden, hatte viel Geld für die: 
felben und Medisinen ausgegeben, aber 
nicht3 hat mir jo viel Erleichterung ver: 
Ichafft ala die Behandlung durch Dr. 
Carroll, 96 State Str.“ 

Diefe Worte jprach Herr James Glarf, 
ein wohlbefannter Polizei-Beamter in 
den Stodf-Nards, zu einem Reporter, 
der ihn in feiner Wohnung, 4211 Eme: 
rald Ave., aufſuchte. 

Herr Clark fuhr fort: „Seit Jahren 
ſchon litt ich an Kopf- und Magen— 
ſchmerzen, meine Augen waren ſchwach 

— und wäſſerig und 
— hatte ich ein fort- 

währendes Saufen 
und Braujen in 
den Ohren, was 
mih zu Zeiten 
ſchwerhörigmachte. 
„Meine Naſe war 

verſtopft und ich 
in Folge deſſen ge— 
zwungen, durch den 

Mund zu athmen. Des Morgens ver— 
ſpürte ich einen unangenehmen Geſchmack 
im Munde. 

„Die Stimme wurde ſchwach und hef— 
tige Schmerzen in der Bruſt und in der 
Herzgegend brachten mich auf den Ge— 
danken, ich ſei herzleidend. 

„Mein Magen verurſachte mir viel 
Beſchwerden, er ſchwoll auf bis zur Un— 
förmlichkeit und ſich bildende Gaſe zwan— 
gen mich zum fortwährenden Aufſtoßen. 

„Der Appetit war ſchlecht und ich 
mußte die äußerſte Vorſicht anwenden im 
Genuſſe von Speiſen. Der Schlaf floh 
mich und ich habe manche Nacht in einem 
Armſtuhle wach zugebracht, da in liegen— 
der Stellung mein Schlund ſich ſofort 
mit Schleim füllte, der mich zu erſticken 
drohte. 

„Ich verlor bedeutend an Gewicht, 
noch im April wog ich 212 Pfund und 
ſchon im Juni war ich auf 164 Pfund 
heruntergekommen, ein Verluſt von 40 
Pfund in ei nem Monate. Mein Aus— 
ſehen war ſo ſchlecht, daß ich glaubte, ich 
müßte ſterben, was mir auch ein Arzt, 
den ich conſultirte, zugab. 

„Schließlich ließ ich mich überreden, 
Dr. Carroll aufzuſuchen. Derſelbe un— 
terſuchte mich und theilte mir mit, daß 
ich an Kopf- und Magenkatarrh leide. 
Ich gab mich in ſeine Behandlung und 
ſchon nach Verlauf einer Woche verſpürte 
ich eine merkliche Beſſerung in meinem 
Zuſtande. 

„Ich konnte jetzt wieder ſchlafen und 
des Morgens erfriſcht aufſtehen, von Tag 
zu Tag erholte ich mich mehr und habe 
jetzt meine volle Geſundheit wiederer— 
langt. 

„Die Augen ſind vollſtändig geſundet. 
Das Sauſen und Brauſen in den Ohren 
hat aufgehört und höre ich wieder klar. 

„Ich athme durch die Naſe jetzt mit 
Leichtigkeit, auch iſt die Stimme wieder 
ſtark und kräftig geworden. Die Schmer— 
zen in der Bruſt ſind vollſtändig ver— 
ſchwunden und mein Magen verurſacht 
mir keine Beſchwerden mehr. 

„Mein Appetit iſt wieder ſo gut wie 
jemals zuvor, was viel ſagen will, da 
ich ein ſtarker Eſſer bin. Ich habe ſchnell 
wieder zugenommen und wiege heute 
ſchon 200 Pfund. 

Alle meine Freunde ſind erſtaunt über 
den Wechſel in meinem Zuſtande, und ich 
bin Dr. Carroll von Herzen dankbar, 
denn ich bin feſt überzeugt, daß ich meine 
gegenwärtige gute Geſundheit nur ihm 
und ſeinen Medizinen verdanke und 
empfehle ich den Doktor meinen Freun— 
den, oder irgend Jemand, der zu leiden 
hat, wie ich es hatte. 

„Dr. Carroll hat meines Mannes 
Leben gerettet“, ſagte Frau Clark, die 
bei der Unterredung zugegen war, „und 
er verdient meinen wärmſten Dank dafür. 
Noch im Frühjahr ſah es aus, als wenn 
mein Mann nicht einen Monat mehr 
ſeben würde und jetzt iſt er wieder ein 
vollſtändig Anderer. 

D7.1.L.CARAULL 
No. 96 State Str., Chicago, 

Norden » Ede State und Waigingtoen Str., 
(gegenüber Merihall Field.) 

Dffice: Zimmer Ro. 304, 306 und 308, 

DOfficeftunden: 9—12 Uhr Wiargend, 2—4 Uhr Nade 
mittags, 7—8:30 Abend!. Sonntag3 don 9 Uhr More 
gens bi8 1 Uhr Nachmittags. 

Shronifhe Krantheiten mit Erfolg behandelt. 

Spezialitäten: Ohren, Hals und Lungenleis 

den. (Schwindſucht. Aſthma und Bronchitis), Rheu⸗ 

matismus, Dyspepfia und alle Krankheiten des Magens, 
Leber und Nieren. 

Entfernt wohnende Patienten werden erfolgreich 
brieflich kurirt. 

Dr. Carroll kurirt Kalarıh,. 
Eonjultation in der Office oder per Poft $1. 

Correfpondenz angeftrebt, aber fein Brief beantiwor» 

tet ohne daß 4 Eent3 in Pofimarfen beigelegt werden. 
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— Ratürlid. Mutter (zu ihrem 
Sohn, der immer ftark angeheitert heims 
kommt): „Siehft Du, lieber Karl, wenn 
Du eine Frau eimführen willft, fo darffl 
Du nicht immer betrunfen fein! Das 
wirft Du hoffentlich begreifen!” — 
Sohn: „Natürlid — denn jonjt müßte 
fie mich heimführen I” 
— Felſenfeſtes Vertrauen, 

Kleines Mädchen (yum Profefior der 
Thierklinit): Mein Knarienvögeichen ift 
geitorben, bitte, niachen Sie e8 mir wies 
ber lebendia. 

Im Berliner Ädrefbud 
&at ein findiger Kopf folgende Namen 
her efunden und poetiih zujammenges 
ellt: 

gene Engel, Liebeskind, 
ibb, Mier, Mancen, Kup, Geh, Wind, 

Siche, Schägel, Binn, Dier, Guth, 
Kombft, Dahinter, Fafle, Muth, 

alie, Feit, Binn, Ewig, Treu, 
üffel, Shmed, Mir, Juımer, Neu, 
— €8 giebt Menfhen, denen 

bas Herz-Flopft, wenn fie einmal bie 

die 

F 
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Verkanfsfieflen der Abendpoft, 
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Mar Kochler, 309 Sebawid St. ; Anzeigen-Annahme 
ftelle der „Abendpojt*. 

&.&. Duerjelen, deutiche Apothefe, 201 O. Chicage 
Ade., Anzeigen-Annahmeitelle der „Abendpoß*, 

Frau Kate Sreufer, 82 Sedgwid Str, 
Newsitore, 147 Wells Str. 
&. &. Kelion, 334 Dit Divifion Ste 
Senrihs, 56 Elybourn Ave. 

@. 6. Butnam, 349 Eiybourn Ave 
Newsſtore, 128 Willow Str. 
SH. Schimpfty, 276 Oft North Ave, 
Newsitore, 366 Ojt North Ave. 
Sanders Newsitore, 757 Elybourn Ape 
U. Dreicyte, 362 Larrabee Str. 
BB. 5. Miesler, 587 Sedgwid Str, 
Paul Baly, 467 €. Divifion Str. 

EU. &M. Mebomd, 6S5N. rt, 
Frau U. Beder, 660 Wells St 
Harry Meyers, 464 Sarrabee Str, 

&. Berger, 577 Larrabee Str. 

W. Herbſt, 294 Sedgwick Str. 
J. F. Holzapfel, 280 Wells Str. 

A. W. Fiedlund, 282 Eaſt Diviſion Stu 
Oe wald Apelt, 195 Larrabee Str. 
F. J. Matthieſen, 212 Centre Str. 
Uuhoff, 761 Clybourn Ave. 
J. V. Charbonnier, 329 Larrabee Str. 
Wim. F. Chorengel, 69 Dat Str. 
Fred. Beißwanger, 113 Illinois Str. 

U. Zimmer, 2356 0. Divijion Str. 
Fräulein M. Engbert, S1OD. Divifloı She 

Frau Dow, 190 Wells Str. 
Fran Bafer, 211 Wells Str. 
Frau Waller, 453 Wells Str. 
&. Seine, 50H N. Clark Str. 
D. H. Erivig, 403 Elybourn Ave. 
Joe Thul, 784 Halited Sir. 

Südfeite 

Senrn Ringe, 116 Oft 18. Str, 
&apf, 334 Oft 2. Str. 

Kewäftore, 329 Wentworth Ave. 

Sohn Doyle, 2559 Wentworth Ave, 

Nowe, 2925 Wentivorth Ave. 
B. Beterfon, 2414 Eottage Grove Use 
Newsitore, 2131 ©. State Str. 
Birchler, 442 ©. Elarf Str. 

U. 6. Fleifcher, 3505 ©. Halited Str, 

Ehas. Selimundt, 2261 Wentivorth Ag 
PB. Ehmidt, 3637 ©. Haifted Str. 
rau SH. Wenzel, 3150 ©. Halited Ste. 
Kenrhy Solit, 3100 ©. Halited Str. 

Shas. Birk, 4106. State Str. 
Belt, 2 Archer Ave. 

News Store, 2508 ©. Halited Sta 
ı &aftello, 3766 ©. Haljted Str. 
Bm. Sanfen, 2143 Archer Ave, 
3. Sneyder, 3%02 ©. State Str 

PBflugrath, 4610. 31. Str. 

Bepyening, 435 0. 26. Str. 

Plautſch, 2352 Hanover Str. 

Schmidt, 2834 Daihiel Str. 

W. &. Brown, 365 ©. State Ste, 

5. Duffold, 2642 Kottage Grove Ape 
Klein, 3902 Cottage Grove Ave. 
Franf Eiroh, 2116 Wabajh Ave. 
Frau Frantien, 1714 ©. State Str, 
MeNeith, 3455 Wentmwort) Ave. 

Shonmas G. Birdyler, 2724 State She, 
Beruh. Here, 159 35. Place, 
Frau M. Dotan, 2357 State Str 
P. Seiler, 2546 State Str, 

Nordweſtſeite. 
Jacob Kurtz, 821 Milwaukee Ave. 
Newsſtore, 1000 Milwaukee Ave. 

J. Hirſchmann, 1110 Milwautee Ave. 
Miller, 1178 Milwaulte Ave. 

—A 170 Milwaufee Ave. 
John Asmuſſen, STE W. Chicago Ave, 

Chas. Stein, 415 W. Chicago Ave. 
2. Garifon, BIN. Afhland Ave. 

Heury Braſch, HIN. Alhland Ave, 
Jean Kefterle, 402 N. Aſhland Ave. 

Fred. Decke, M N. Aſhland Ave. 

©. 3. Lihtner, 307 W. Divifion Str, 
William Hanſon, 401 W. Divifion Ste, 
G. #. Dittberner, 518 W. Divifion Stu 
6. Sievers, 891 W. North Ave. 
HS. P. Sanfen, 3W. Raudolph Str. 
N. G. Alwerth, 54 W. Randolph Str. 

G.R.B. Nelfon, 335 Welt Judiane Ss 
Dreyer, 366 W. Yıdiana Str. 

8.6. Browers, 55 W. Indiana Str. 
©. 4. Perry, 13 W. Lale Str. 

©. Beterfen, 1011 California Ave. 

Newsftore, Ede Armitage Ave. und Ballon in 

Geo. 3. Hoffmann, 223 Viilwaufee Une 
Newsſtore, 623 Weit Indiana Str. 

Newsttore, 549 Weit Indiana Str 
3. O’Csunar, 251 W. Yale Str. 
5. 2. Bilfen, 2822. Late Str. 

Kofure E Freuch, 612. Lake Str 
8. Peterfon, TO W. Lake Str. 

Südweffeite 
9.6. Brunner, 38 Ganalport Ave. 
G. Bucchſenſchmidt, 90 Canalport ne 
Frau Ebert, 162 Ganalport Ave. 

Frau Bruhn, 851 ©. Halfted Ste, 

toiihaas, 872. 21. Str, 
Swigart, 7761. 22. Str. 

©. 4. Boechler, 192 Blue land Aug 
Frl. Zeifer, 1236 Blue Jöland Ave, 
Benner, 114 Blue Jsland Ave. 

Schulz, Ecke S. Halſted u. Maxwell Ste 

Aug. Schulz, 87 ©. Halfted Str, 
Sohn Blume, 342 ©. Haljted Str, 

<heo. Sholzen, 301. 12. Stz 

Gantert, 41. 12, Str. 

Goldnek, 559. 12. Str. 

Zofeph Müller, 550 Süd Halfted Sig, 
J. F. Peters, 533 Blue Island Ave 

Ehrift. Start, 304 Blue Islaud Abe. 
Frau Engel, 574 Ogden Ave. 

3.9. 2affahn, 151%. 18. Str. 
Nihard Hanlon, 183%. 12, Str. 
®.T. MeDdermott, 368. 14. Str 
Frau MeLaughlin, 144W. Harrifon Ei, 
DM. Roemer, 448 Canal Str. 
Newsſtore, 171 S. Halſted Str. 

W. G. Moran, 117 W. Madiſon Str 
Newsſtore, 539 W. 14. Str. 
W. J. Hall, 682 W. 12. Str. 
VB. E. Armoruſfter, o41 W. 12 Str. 
M. Rapp, 134 Blue Island Ave. 

A. Hoch, 202 W. Harriſon Str. 

3.2. Sarihberger, 240 W. Randolph 
Grotlen, Ede Harrifon und Desplainet 

8. Meinhold, 194 18. Str. 
FB. Sonnerburg, 139 13. Str 

2ate Biew, 
Zos. Munt 755 Lincoln Ave; AnzeigenWgeienge 

ftelle der „Abendpojt”, 

NubeH, 789 Lincoln Ave, 

M. Shemmel & Son, 1203 Halfte Sie 
Frau &. G. Harivaad, 485 Lincoln Ak 
F S. Eslaff, 1227 MR. Wihland Ave, 
C. W. Cochraue, 886 Elybourn Ade. 
G. M. Adam, 5489 Lincolu Abe. 
®. Srönväall, 815 Rincoln Ave. 

ZownLate 
&. Rhein, 4817 Laflin Str; Anzeige-Annaimeftelle 

der „Abendpojt“. 

Nitterstfamp, 34447. Str. 

@cdiele, 4355 Wentworth Ave. 

J. Scpple, 4511 Wentworth Ave. 
Geo. Sunneshagen, 470% Wentworth Mae 
Newäft:re, 4054 ©. State Str. 

Kempte, 4643 ©. State Str, 

Dies, 390 ©. State Str. 

Englewood. 
Nie. Prigen, 6350 Wentwort) Ana 
F- 8. Hall, 316 83. Str. 

Zefferfon Part. 

AUdvondale 
Warjaio Hve., nahe Delmout Une 



Doctor-DEAL, 

Augenarzt. 
Wieder eine wunderbare Kur. 

Unfere Peer werden ein Antereffe nehmen 
an der Wiittheilung, die uns von Herrn Frank 
Prince gemacht wird. Herr Prince ift in der 
„Are Light and Power Company“, deren 
Dffice ih 76 Market Str. befindet, bejchäf- 
tigt und erzählt Folgendes: 

„Es war im Auguft 1888, ich war ald Lam- 
penpußer beichäftigt und während ich an einem 
windigen Abend eine meiner Lampen nacdhjah, 
flog mir der ganze Staub, der fich auf den 
Lanıpen anfammelt, in die Augen, was mich 
zwang, jofort nach Haufe zu gehen. Ach 
duldete die gräßlichiten Schmerzen während 
des NRejtes der Naht. Am nächften Morgen 
conjultivte ich einen Arzt, der verjuchte die 
Staubtheile aus meinen Augen zu entfernen, 
was ihm aber nur zum Theil gelang. Die 
Operation half mir wenig und meine Mugen 

begannen jtarf entzündet zu werden. Sch litt 
die grählichiten Schmerzen, verfudhte alle 
möglichen Mittel, die mir Nahbarn und 
Freunde anriethen, aber Alles ohne Erfolg. 
Meine Augen wırrden immer jehlimmer. Ach 
confultivte verichiedene Aerzte, aber Feiner 

fonnte mir Erleichterung verfchaffen. Meine 
Eriparnijje hatte ich auf dieje Weife veraus- 
gabe und als lettes Ausfunftsmittel wandte 
ich mich, dem Nathe meiner Freunde gemäß, 
an ein wohlthätiges Suftitut, wie ich über: 
haupt irgend etwas unternommen haben 
würde, was aud) nur einen Schatten von Er: 
folg gehabt Haben würde, Sch verblieb unter 
deren Behandlung mehrere Wochen, fand 
aber nur auf Stunden Erleihterung. Meine 
Augen verjagten mir vollitändig den Dienft 
und meine Jrau mußte mich überall hinfüh- 
ven. Sch war nahe daran den Beritand zu 
verlieren, al3 der Zufall es wollte, daß wir 
auf dem Wege zum Anjtitut eine junge Dame 
trafen, die augenfcheinlich mein Augenleiden 
bemerft hatte, fi mit meiner Frau in ein 
Gelprädh einließ. Sie fagte, daß fie lange 
Zeit hindurch an den Augen gelitten habe, 
daß fie lange daran herumgedoftert habe, 
dann von den wundervollen Kuren des Dr. 
Deal gehört habe und jchlieklich wie auch viele 
andere Yeute gänzlich von ihm Furirt fei. Sie 
redete jo lange auf uns ein bis ich beichloß 
den Doktor aufzufuchen, umfomehr als fie 
verficherte, daß die Konfultation frei ei. Er 
unterfuchte meine Augen und verficherte mir 
in fürzerer Zeit, als ich dies erzählen Fann, 
daß er mich furiven fönne und zwar in furzer 
Zeit. Ach gab mich jofort in feine Behand- 
lung und jhon nach dem erjten Befuche ver- 
fpürte ich große Erleichterung, und in uns 
glaublich Furzer Zeit erfolgte die vollitändige 
Heilung. Schon nad) wenigen Tagen fonnte 
ich ohne die Unterftütung meiner Jrau ume 
hergeben und jhon nach drei Wochen nahm 
ic) meine Bejhäftigung wieder auf, 

Sch könnte noch von einer Menge anderer 
Fälle erzählen, bei denen Dr. Deal ebenjo er: 
folgreid) gewejen war, was aber zu weit füh- 
ren würde, ich will nur noch hinzufügen, daß 
ich irgend Jemandent rathe, der an den Augen 
leidet, den Dr. Deal aufzufuchen, denn ich 
glaube bejtimmt, daf wenn überhaupt Ret- 
tung möglich ift, fie nur duch ihn Fommen 
fann.“ ö 

Herr Prince wohnt 444 W. Lafe Str. und 
wird jeder Zeit gern bereit jein das oben Ers 
zählte zu bejtätigen, oder man möge fi) auch 
bei der „Arc Light und Power Company“, 76 
Market Str,, erfundigen, deren Angejtellter 
Herr Prince lange war und deren volles Vers 
trauen er genoß. 

DOCTOR DEAL 
Emnpfangszimmer 519 und 520, 

z7oState Str, 
Dffice-Stunden: 9 Uhr Dtorg. big 2 Uhr Nadın. 

CHICAGO, ILLS. 
Nehmt den FZahrftunt ! Nehmt den Fahrftuhl] 

Spezialitäten: Catarıh, 
Erfrantungen von 

Augen, Ohren, Nafe 
und Shlund.. 

Untersuchung frei! 
25 Jahre Praxis in Chicago! 

Zeugniſſe auf Verlangen zugeſchickt 

WM. BECKER, 
254 State Str. 

Importeur und Händler in allen Sorten 

Muſtkaſiſchen Inſtrumenlen. 
Die größte Auswahl und billigſten Preiſe in 

Accordeous, Banjos, Bioliuen, Zithern, 
Guitarren, Flöien, Mandolinen, Clari⸗ 
netten u. Nusie Boxes (Spieldoſen). 

Store jeden Abend offen. 

Abendpoſt. 
Man abonnirt bei allen Trägern 

und Agenten der ‚„‚Abenppoft‘‘, 
fowie in der Dffice, 92 "ünfte 
Avenue, 

1 Cent die Nummer. 

Lefet die Sonntagäbeilage der 
»Abendpoft’‘ * 

fen, um ein recht 

Feſte und Vergnugungen. 

Gelungene Weihnachtsbe⸗ 
ſcheerungfürdie Zöglinge 

der Chicago Turn: 
gemeinde, 

Wie alljährlich fo Hatte es fich auch 
heuer der Damenverein der „Chicago 
Turngemeinde* nicht nehmen laffen für 
die nad) Hunderten zählenden Zöglinge 
eben diefer Gemeinde eine veizende Wein- 
nachtsbefcheerung zu veranftalten. Ein 
mächtiger, reich gejchmüdter Chrift: 
baum erhellte gleich von Anfang an mit 
jeinen zahllofen Lichtern die Bühne und 
beftvahlte die vor dem Beginn der Be: 
jheerung unter dem Commando der 
Herren QTurnlehrer Heinrich Suder und 
Fig Drofius mit großer Accuratefje 
einigesreiübungen ausführenden Knaben: 
und Mädchenriegen mit fejtlihen Lichte. 
Um jedoch die Stunde der Beiheerung 
nicht allzu lange hinauszufchieben, machte 
man diejem interefjanten Bilde bald ein 
Ende, der Befehl zum Vorbeimarſch 
über die Bühne wurde gegeben und eines 
nach den andern nahmen die Kinder aus 
den Händen der Borftands = Damen 
Schumann, Fiedler, Bahlteih, Nitter 
und Ende ihre zum Theil praftifch nüß- 
lien, zum Theil, das heigt namentlich 
für Die Kleineren in hübjchem Spielzeug 
beftehenden Weihnachtsgaben entgegen, 
Ale Kinder erhielten außerdem Aepfel, 
Nüffe 2. in Menge. Die Lehrer Suder 
und Brochius erhielten von ihren Zäg- 
lingen pradtvolle Ehrengefhenfe und 
mit einem tleinen Tänzchen für die Er: 
wacdjenen fchloß gegen halb elf Uhr in 
IHönfter Harmonie das reizende Felt. 

Chriftfeft im Altenheim. 

Eine rechte, echte, fröhliche Weih- 
nachtöbejcheerung, das erfreuliche Er: 
gebnig. der Damen des VBergnügungs- 
Eomites vom Altenheim-Frauenverein, 
verjegte geftern Nachmittag um drei Uhr 
aud) die bejahrten Inſaſſen des „Alten— 
heim* in freudige Feitesftimmung, 
welch’ Tetstere durch den ftrahlenden Lid): 
terglanz eines prächtigen Chrijtbaums 
und die von dem, ftimmenbegabten Frl. 
Emilie Rapp hübjch vorgetragenen un: 
vergänglichen alten Weihnachtslieder: 
„Stile Nacht, Heilige Nacht“, und 
„> du fröhliche, o du felige“, nicht we— 
nig gehoben wurde. Mehrere der Ge: 
legenheit angepaßte Deflamationen dien: 
ien dem gleichen Jmwede und die reichen 
Sejchenfe der Freunde der Anftalt ver: 
fetten die altersgebeugten Injaffen der- 
felben in innige Rührung. Die Damen 
des Frauenvereins bedankten ſich im Na— 
men ihrer Pfleglinge bei den freundlichen 
Gebern auf's Herzlichſte. Dieſe Geber 
aber ſind die Herren Günther, Kranz, 
Rückheim Bros., Bunte &K Spohr, Mad: 
lener, Schlogel, Schöllkopf, Adams, 
Smith & Co., Seifert, Arnold Bros., 
Grommes « Ullrich, Sandhagen, Thor— 
wart & Nöhling, Aug. Bed & Go., 
Seil & Merz, Sanfen, Faulhaber, 
Stern, Kajd, Kurth, Piper, Pöhlmann, 
D. Meyer, Neibling, Garben, Schmidt 
(Geo.), &. I. Lehmann, Henrici, Knofe, 
Emmerih, Fürft und Frau Rofa Gaden. 

Das Weihnadtsfeftder St. 
Bauls Gemeinde 

Zwei mächtige Chriftbäume in ftrah- 
Vendem Gold- und Silbergewande ergoj- 
fen gejtern Abend, zur Linken und Red: 
ten des Altar ftehend, ihren hellen 
Weinnachtsglanz über die in ihrer angder 
Ede von La Salle Ave. und Ohio Str. 
gelegenen Kirche zur jährlichen Ehrijtfeier 
verjammelte evangelifhe St. Pauls: 
Gemeinde und die 650 Kinder ihrer 
Sonntagsfchule Altar und Platform 
waren mit geijhmadvollen Gefchenken in 
Büchern und Bildern reichlich beladen 
und das von dem genialen Pajtor der 
Kirche verfaßte finnige Programm: „Ge: 
lobt fei Kejus Chrift“ wurde von den 
Schülern in prädtiger Weije zum Vors 
trag gebradht. Lehrer und Schüler murs 
den aufs Reichlichite beichenkt und Baitor 
Sohn jelber erhielt zu feiner nicht gerin= 
gen Heberrafchung von dem Jugendverein 
eine elegante goldene Uhr, während zu: 
gleich noch der Schabmeijter des Jugend- 
vereins dem hocherfreuten Präfitenten 
der Gemeinde, Herrn H. Knode, für 
ebendiefelbe einen Chef von $600 übers 
reichte, . Mit dem Abfingen des „Ehr’ 
fet dem Vater und dem Sohn“ flog 
die gemüthvolle Feier. 

Schwäbiſcher Unterſtützungs— 
Verein. 

In Zepfs Halle, Ecke Lake und Des⸗ 
plaines Straße, findet am Sylveſter⸗ 
Abend, den 31. Dezember 1889, das 
fiebente Stiftungsfeft mit Ball des 
Ihwäbiihen Unterftüßungs = Vereins 
ftatt. Das Vergnügungscomite hat es 
fich nicht nehmen lafjen, die umfafjends 
ften Vorbereitungen zu dem gelte zu 
treffen und e& fteht zu erwarten, daß die 
allbefannte fhwäbifhe Gemüthlichkeit 
wie gewöhnlich auch diesmal eine große 
Zahl von Gäften anziehen wird. Im 
Snterefje des gemeinnüßigen Zwedes des 
Bereins ift demfelben eine rege Betheili: 
gung an dem Fefte fehr zu wünjdhen und 
zu gönnen, 

Turn: Berein „Bahn Frei“ 

Der jüngfte der Chicagoer QTurns 
vereine, der Verein „Bahn frei“ feiert 
in feiner Turnhalle, 723—725 Ogden 
Ave., am Sylvefterabend, den 31. De: 
zember fein erjtes Stiftungsfeft mit einer 
Sylvefterfeier. ES ift diefes für Die 
Deutjchen des fühweftlichiten Theiles der 
Stadt eine gute Gelegenheit, zu einem 
vergnügten Abend zufammenzufommen, 
zumal umfaffende Vorbereitungen getrof- 
fen find, um das erfte Yet des Vereins 
„Bahn frei” zu einem gelungenen zu 
machen. 

Der Chicago Concertina-Club 

get für Heute, Samftag Abend, in 
uth’3 Halle, 519 Larrabee Str., eine 

Abendunterhaltung mit darauffolgendem 
Tanzfränzden arrangirt. Da die mufi- 
kaliſchen Leiſtungen des Concertina⸗Clubs 
bereits allgemein auerkannt ſind, ſo 
dürfte den Beſuchern von Luth's Halle 
heute Abend ein wirklicher Genuß bevor⸗ 
ſtehen. Ein gutes Programm iſt aus⸗ 
gewählt und auch die übrigen Arrange— 
ments ſind mit großer Sorgfalt wg 

gemüthlices Feſt zu 
au 

Der Court Northweftern Ro. 
14, J. O. F. 

hält am Dienſtag den 81. Dezember 
—— in der Aurora Turn⸗ 
alle, Ecke Milwaukee Ave. und Huron 

Str., ſeinen elften großen Jahresball ab. 
Die Feſtlichkeiten des unabhängigen Or— 
dens der Förſter haben ſich ſtets großer 
Beliebtheit erfreut und wird der Ball 
vorausſichtlich wieder gut beſucht ſein. 

EEE 
Vergnügungs⸗Wegweiſer. 

Auditorium — Italieniſche Oper. 
MeBiders Theater — Chas. Wyndham und 

Geſellſchaft. 
Columbia Theater —, Little Lord Fauntleroy“. 
Chicago Opera Houſe — MeCaul Operetten⸗ 

Geſellſchaft in „Bellmann“. 
Grand Opera Houſe — Roger La Honte. 
—— — Frank Daniels in „Little 

uck“. 
Haymarket Theater — Patti Roſa und Ge— 

ſellſchaft. 
Windſor Theater — California Operetten⸗ 

Geſellſchaft. 
Criterion Theater — ,Beacon Lights“. 
People's Theater — Haverly-Cleveland Min⸗ 
ſttrels. 
Jacobs Clark Str. Theater — 

O'Brien.“ 
Academy of Muſic — „Out on the Street“. 
Havlins Theater — „The Fairies Well“. 

— — — — 

Scheidungsklagen. 

„Shamus 

Folgende neue Scheidungsklagen wur— 
den geſtern eingereicht: Daniel gegen 
Marie Brynildſen, wegen böswilligen 
Verlaſſens; Lillie gegen John L. Cockle, 
wegen Ehebruchs, und George gegen 
Charlotte M. Thomſon, wegen Ehe— 
bruchs. 

Heiraths-Licenzen. 

Die folgenden Heiraths-Licenzen wurden iu 
der Office des County-Clerks ausgeſtellt: 

August Wohlgemuth, Magdeline Weil‘ 
Suttav F. Hajje, Caroline E. Kinnander, 
Paul Heinfe, Sohanna Wagner. 
Sohn E. Keichel, Fena Mielke. 
Sohn H. Anders, E. R. Cunningham, 
Charlie Hop, Kojephine Wejtcome. 
William James, Louije Tholl. 
Charles 9. Zerman, Minnie B. Laudry. 
Joſef Sachl, Frau Dorota Staydel. 

tto Zimmerman, Mary Dolan. 
Paul Bogda, Bertha Lorentz. 
Richard Kieſerwetter, Minnie Stanley. 
John Faulhaber, Frau Emilie Riesner. 
Paul Duuklan, Hülda Rut. 
Joſeph H. Smith, Richardis Hatch. 
Frank T. Cronin, Minnie Engel. 
Archie Patno, Katie Weiſenberg. 
Charles E. MeGee, Tillie Shur. 
Auguſt Schmidt, Minna Jahn. 
Kaspar Kohlbicher, Emilie Kozel. 
Georg Bunell, Basen Baker. 
Karl Froming, Francisca Nawrozka. 
Chriſtian Jenſen, Frau Maren Jenſen. 
Michael Goldman, Fannie Silverberg. 
Henry Winn, Ada Catoreal. 
Joſef Kugler, Lena Johannes. 
Guſtaf Erickſon, Malinda Aaberg. 
Kobert H. Brown, Henrietta Overſtreck. 
Eharles Vorda, Annie Gertz. 
George P. Herrick, Annie Martz. 
Engelhardt March, Creſcence Waldner. 
John Blitſch, Auguſta Duſchinska. 

— — / — — 

Todesfälle, 
Am Nad,..zenden veröffentlichen wir die Lifte der 

Deutjchen, über deren Tod dem Gejundheit3amte zwi 
fchen geftern und hente Mittag Nachricht zuging: 
Cha3. Meijen, Alerianer Hoipital, 48 %. 
Rofa Kanindla, 681, WW. 17. Str., 12 M. 
Fred Holitein, Detention Hospital, 41 5. 
Malter Geubert, 340 Blue ysland Ave., IM. 
Margareth Ranth, 319 S. Wejtern Ave., 70 %. 8 M. 
Fran on u, Theiß, Ede Southport und Graceland Ave, 

76 5%. 
Hugo Burmeiter, 627 Daden Ape., 17%. 
Chas A. Bethke, 261 ©. Weftern Ave., 44 5, 
Dora Geffael, 94 Lull Place, 40 5%. TM. 
Maria Fellitoff, 17 Kroger Str., 17%. 118. 
Friedrich Meyer, IOMW. Ban Buren Str, 5% 
&. G. Bathite. Deuties Hofpital, 35 I. 
Lizzie Beilfuß, 3928 Dearborn Str., 15%. 
Marie Histen, 580 N. Clark Str., 8 J. 

_— 3 — 

Marktbericht. 
Chicago, 27. Dez. 1889, 

Diefe Preife gelten nur für den Großhandel. 
x Gemüje 

Kartoffeln 40—43c per Bu. 
Illinois füße Kartoffeln $2.50—8.00 p. Bl. 
Weiße Bohnen, No. 1.,81.65—1.75 per Bur. 
Amportirte Erbfen $1.65—1.70; weiße 6öc., 
Rothe Beten 9Oc—$1 per Xrl. 
Weipe Rüben T5c—$1 per Brl, 
Tomaten 50—60c per Bu. 
Zwiebeln $1.50—1.75 per Bıl. 
Einheimifcher Sellerie 20—25c per Dib, 
Kohl 85.00—6.00 per 100. 

Fiſche. 
Befte Sorten 8—12c BE Pfd. 

rüchte. 
Kochäpfel $1.00—81.50 per Brl. 

Sorten 82.00—2.60 per Brl. 
Apfeljinen 85—5.50 per Kifte,_ 
Citronen von 3.50—83.75 per Kifte, 

Butter. 
Elgin Rahmbutter27 — 27c per Pfb. ; ges 

ringere Sorten => von 13—17c, 
re 

Bol-Rahm=FKäfe(Cheddar) 9—94c perPfb. 
Feinere Sorten 10—105c per Pfd. 

Adgerahmter Käfe 3—Öc per Pfb. 
Schweizer-⸗Käſe 9—10c per Prd. 

Weintrauben, 
Concord 50c per 10 Pd. Korb, 
Delawares 50c—60c per Korb. 

Fleiſch. 
Beſtes Kalbfleiſhh eper Pfd.; gerin⸗ 

gere Qualität 3—4c per Pfd. 
Geflügel. z 

Lebendige Küken 6—63c per Pfd. ; alteHüh: 
ner 5$c per Pfd., Häbne 4c per Pfd. 
unge Enten 8—% ; alte 8—9c per Pb. 
Truthühner 9c per Pid. 
Gerupfte Gänie $d—5 per Dh. 
Friſche Eier m er Dizd. 

ild. 
Mallard Enten 83.50 4. 00 per Dizd. 
Kleine wilde Enten 81.50 per Dd. 
Schnepfen 81.25. 
Prairie- Hühner 85.00—5.25. 
Quail 81.25—1.50. 
Lebendige Tauben $1.25 per Dpb. 

eu. 
No 1 Thimothee 89—10.00, 
Gemiſcht 85.00—6.00. 

Hafer. 
No. 219%, No. 3 204 —214. 

uder. 
Stüdenzuder$tc. ; Streuzuder 7&c.per Pfb. 

Kaffee. 
Feinfter Rio: Kaffee 194. per Pfd. 

Beſſere 

as alte deutſche — 

Blutreinigungsmittel. 
Die beſte, ſicherſte und billigſte Medizin gegen 

Berdauungsbeſchwerden, Dyspepſia, Kopffchuern, 
Gallenleiden, BoNblütigfeit, Hautfraufs 

heiten, Bleichfucht, Ausſchlage. 
nebelteit, Leberleiden, 

Geſchwůre 
und andere Krankheiten des 

Bagens, Ber Leber oder des Blutes. 
Ebenſo geaen die — 

Leiden des weiblichen GSeſchlechts. 
Vreis 50 Cents; in allen Abothelen au vu. 

Die Hypotheken-Abtheilung 
der deutſchen Advokatur von Nubens & Mott, Zim ⸗ 

49-53 No. 163 ;Raudplph Str. (Metro an 

nn mi 
s * 180,3m,8 din GE Ben st wo 

teunden und Bekannten bie traurige Nachricht, daß 
unfer lieber Walter Donnerftag Abend, nad kurzen 
Krantenlager an der Lı ee im Alter don 
9 Monaten geftorben it, l — Sonntag Mittag, 
12 Uhr vom ZTrauerhaufe, tue $8land Ave., | 
Waldheim. Die trauernden Eltern, 

Bernhard und Marie Genbert. 

Berlobungsanzeige, 
r lieben Freumde freuet Euch, 

ch ſende Eüch die Neuigkeit 
on unſerem Freunde Pitchen. 

— Gejtern ging er in aller Still 
Zır einem feiner Freunde him, 
Bald kam denn auc) fein Liebehen. 
— Bejprochen wurde dort jehr diel, 
Sie wechfelten in aller Still’ 
Bwei Feine goldene Ringe. 
— Sie fommen bald nad, fei’3 befannt, 
Ssn den geflidten Hojenftand. 

Banline Günter — Peter Greig. 

Unſtreitig das beſte Weihnachts⸗Geſchenk fü 
Ei Kunden ij aa En 

Amateur-Drucker-Preſſe! 

—IXC Neujahrskarten 
Nur bei. Bode, in reichfter Auswahl und bilfi 

ger als irgendwie. Metall « Graveur » Arbeiten, al®: 
Schilder, Siegel, Medaillen, Chefs, Badges, Stempel 
aller Art, billtgft und prompt. 4 

166 Randolph Str., Telephon 1115. 

Möbeln und 2 

Hauseinrihlungsgegenflände 
werden zu Yeichten Beding ap und zu Baarpreijen 
verkauft. Wenn Jhr en ga einrichien wollt, fommt 
und laßt Euc; meine Preije geben, bevor hr kauft, ich 
fann Eu) Geld fparen. 

ALLPORT’S FURNITURE STORE, 
miſabws 282 W. Madiſon Str. 

Louterbach’s Place, 
48 BD. Randolph St. 

Wirthschaft, Kost- u. Logirhaus. 
Neu eingerichtet, billige Preije, prompte Bedienung. 

20dezums W. LOUTERBACH. 

CHAS. S. WEAVER, 
Advokat und Notar, 

OPERA House BuviLDIng, 2n2ım? 
Ede Waihington & Glart St., Zimmer 619. 

Grundergenthbumd-Titelgeprüft. 

Frank H. Barmm, 
Deutiher Wdvofat und Notar, 

Grumdeigenthums-Titel geprüft. momij6 
Zimmer 21, 96 Fünfte Ave., Times Bldg. 

W. Meyer & Sons, 
Importenre und Großhändler 

— tt — 

Weinen n.Lifören, 
75 und 77 E. Chicago Ave,, 

Chicago, ZU, 19031012 

Modern .-. Business.‘. College. 
249 Blue Island Ave., $. W. Ecke 12. Str. 

Mir erziehen junge Leite zum Geldverdienen. Buch 
heltung, Schönichrift, Rechnen, englifche gweige, Kurz 
ihrift und Mafhinenihreiben am Tage und Abends 
gelehrt. Die niedrigjten Raten in Chicago. Sprecdden 
Sie bei ung vor. C. G. Jones, 
19n8ja6 VBorjteher und Eigenthümer. 

Weitern Medical_& Gurgical Anftitute, 127 
8a Salle Str, Pr. R. Greer, jeit 30 Jahren 
prafticirend, giebt freien Rath über ale fpeziellen Diäns 
nerfranktheiten. Br. Greerd neue Heilmittel furiren 
fofort. Ein fiheres Mittel gegen Nervdenfhwäden. 
Sprecdgftunden 9—8 täglich, Sonntags 10—12. n13,1j,8 

Zu verfanfen 

FrickeBros.&Co. 
Zimmer 16 Metropolitan Blod, 

163 Randolph Str, 

Eine fhön gelegene, theilweiie mit Bäumen beftan« 
bene Kot in Roger3 Park. Diefelbe enthält etwa 2 

Ader Laud und kann zu dem billigen Preife von 81600, 

verfauft werden, wenn gleich genommen. 

u verkaufen — 

Sieht e8 nicht recht närriih aus, diejeß Leben in einem 

gemietheteten Haufe, wenn man eine der beftgebauten 

Badftein-Eottages in Chicago mit ausgefuchter Kot von 

voller Größe, an einer hervorragenden und fdhönen 

Straße, — Dafley Ade. wiſchen 33. nnd 3. Str. — 

einen Steinwurf von zwei aroßen Aves., Part und 
Boulevard, mit allen VBerbefleruitgen und Bequemlich- 
feiten, die zu einem Grundjtüc innerhalb der alten 
Stadtgrenze gehören, 

für $1000, 

Laufen und bafür mit $100 in Baar und monatlichen 
Abzahlungen von nur $8 bezahlen kaun? 
Und bedeuten Sie wohl die Thatiade, daß don 200 

Eottages nur nod) vier undverfauft find, 

Gerade vier, —da3ift alles, 

und wenn biefe verkauft find, hört die Gefchichte auf. 
Nie wieder werden fie zu haben jein. 

Die Office für diefes Ergenthum iſt an Ardier Ave., 
> weſtlich von Robey Str., und einige Blod3 weft« 
1 von Aihland Ave Die Straßenbahn der Archer 
Ave. oter 31. Str. befördern Sie bis an die Office-Thitre. 
Sagen Eie dein Gomducteur, Sie bei der Office abzufegen. 

Ind Of If dem &iae; th n der Office auf dem Eigenthum. 
S. E. G % E Gro 

6 S. O. Ecke Dearborn und Randolph Str. 

I 2 

Deutches Theater In MeVicker’s 
Direltion,..... Richard, Welb und ie 
Geihpäftsführer anna... Siegmund Selig. 

Sonntag, den 29. Dezember 1839: 

Die Sorglojen ! 
Zuftfpiel in drei Akten von A. E’Arronge 

E37 Site find in MeBiders zu haben. f,flO 

Sreidergs Apern: Haus. 
180-182 22. Straße, nahe Wabaih Ave. 

Direftion...... geanWormfer. 

Sonntag, den 29. Dezember ’89: 

Silber⸗König. 

Wendels Opern-Haus. 
1496 1506 Milwaukee Ave. nahe Weſtern Ave. 

Direftion Sean Wormier. 

Sonntag, den 29. Dezember 1889. 

Regimentstochter. 

Ashland- Halle 
4650—4652 Ajhland Ave., nahe 47. Str. 

Direktion Jean Wormijer 

Sonntag, den 29. Dezember 1889: 

Genoveva. 
Mittwoch, den 1. Zanıtar 1890: 

Negimentstochter. 
Aurora Turnhalle. 

Sonntag, den 29. Dezember 1889: 

GRISEL DIS 
oder: Königin und Köhlerfind. 

Großer Jahresball 
— der — 

“Bayerischen Sektion Maximilian IL” 
— abgehalten am— 

Sylvefter-Abend, den 31. Dezember 1889, 
— in der— 

Germania Turn-Salle, 
No. 3419-3421 ©. Halfted Str. 

Da? Eomite hat weder Mühe no Arbeit gefpart, 
um den Rublitum jorwie den Mitgliedern der Schweitere 
Seltionen einen genußreichen Abend zu verichaffen. 

Eintritt 25 Eent3 @ Perfon. 
Das: Comite. 

Zweiter großer 

Preis - Minsfenball 
der erjten fünf vereinigten Zogen 

de3 Ordens der 

Hermanns: Söhne, 
1 abgehalten am 

FSamitag, den 11. Jannar ’89, 
inter NORDSEITETURNHALLE, 

Abends 8 Uhr. : 
Tiret3: Zum Saale @ Perion 50, zur Gallerie 25c. 

1. Preis: Die beite Gruppe; 2. Preis: Die befte Cha- 
rafter-Maste als Dame; 3. Vreis: Die befte Charakter— 
masfe al Herr; 4. Preis: Die beite fomiiche Maske als 
Dame: 5. Preis: Die befte fomiiche Maske ala Herr. 

1110 

veranftaltet vom Turnverein 

“BAHN-FREI” 
In dein TURNHILALLE (Osden Hal), 

723—725 Ogden Ave., nahe 12. Str. 

am SpylveftersAbend, 31. Dezember 1889. 

Tieet? 25 Cent3 @ Periou. Anfang 84 Ubr. 

7. Stiftungsfest u, Ball 
des —X 

Schwaäbiſchen 

Unterſtützuugs ⸗Vereins, 
am Dienstag, den 31. Dez.'89, 

inZepfsHalle, 
Ecke Lake u. Desplaines Str. 

Anfang 8 Uhr Mbends. Eintritt 50 Et3. Herr u. Dame. 

11. Großer Jahre8:Ball 
der Court Northwestern No. 24, I.O.F. 

am Dienstag, den 31. Dez. ’89 (Spipefter-Abend) 
in der Nurora Turnhalle, Ede Milwaukee Ave. 

und Huron Str. f,m4 
Tickets 50 Cents. Damen in Herrenbeglertung frei. 

Grrosser Ball 
t t e 406, 
HH N } J. 0. L. 

am Samftag, den ?8. Dezember 1889, 
tbeiter-Halle, Ede 12. und Weller Straße, 

Tickets 60 Et3. für Herr und Dame. 23,5t,8 

Abendunterhaltung und Tanzkränzchen 
— arrangirt vom — 

Chicago Concertina Club 
Heute Abend, 

in LUTHS HALLE, 
519 Larrabee Str. 

25 Gentd für Herr und Dame. Zidets: 

alholiken » Verfammlung. 
Wir erfuchen alle in Brighton und der Hingegend 

wohnezden Katholiken, fih Sonntag, 29. Dezem- 
ber, 4 Uhr Nachmittags, in der Halle Ede Arder 

Ave undWood Str. zu verfammeln. 

fr,f10 Das Comite. 

ach Deulſchlund 
zu Weihnachten und Neujahr Geldauszahlun— 
gen und Paſſageſcheine beſoötgt aufs Billigſte 
und Beſte udume 

J. W. Eschenburg, 
Ecke Washington Str., 104 Fifth Ave. 

itiat Bandwurm Kziaiunidtbar 
21de31j6 F. Reichardt, 83 MW. Kinzie Str. 

THE CHICAGO MEDICAL CLINIC. 
Dr. Philipp Sattler, Director. 

Honore Block, Ecke von Adams und Dearborn Str. 
Eingang: 204 Dearborn und 93 Adams Str. 

Die gegenwärtige ganz undaffende Witterung erzengt 
böfen Husten und Gatarrh. Die mit joldem a Behafs 
teten follten ih an Dr. Sattler wenden um fofortige anhal« 
tende 
ten D 

ilfe durch das Syftem don mediziniich geihwängers 
npfen, die derfelbe anwendet, zu erhalten. Für jeibft 

die jhwerjten Fälle von Gatarrh bat jich feine Behandlung 
al eine ausgezeichnete und jchmelle erwiejen, was feine 
vielen danfbaren Patienten beglaubigen fünnen. Gatarıh 
ſchnell kurirt. 

865 35. Str., Chicago, 16. Dez. 1880. 

Dr. Philip Sattler, Honore Biod. 
MWeriber Herr! Ich kanır faum glauben, dak emand 

einen ärgeren Gatarrh gehabt haben kann, als ich ihn hatte 
ür viele Monate. Die Verihleimung im Racden war eine 
— Dies vergiftete die Gedarme und verurſachte 

yipepfia. Jh hatte fortwährend Kopjweh, war nervos 
Mein Appetit war —* und ſchlaflos und verzweifelt. 

und ich wurde mager und ſchwach. Durch Ihre ausgezeic 
nete Behaudlung wurde ich bald befſer. Id erkaltete mi) 
nicht mehr ſo off. Das Ohrenſaufen und die Schmerzen in 
der Bruft und im Kopf hörten auf. ch erholte mich jchuell 
und nahın an Gewidt zu, heute bin id ganz gefund. 

3 !. Barren 

Rheumatismus, Gatarrh, Hald: und Lungens 
Leiden, Frauenleiden, Dyspepfia und alle Blut: 
und Kerventrantheiten werden mit Erfoig be: 
andelt. Ratherihbeilung frei. le 
praden werden geiproden. 

Fragtnach der 

ELDREDCE “B” 
denn es ift die befte, einfadhfte und dbauerhafs 

tefte Nähmaihhine in der Welt. . 

Nordwest-Ecke Wabash Ave. 

u. Van Buren Str. 1jes 

Haupt-Office: 

Kleine Anzeigen. 
Stellengefuhe und Annoncen, 

Mrbeitsträfte verlangt werden, einmal uns 
entzeltiih. WIle anderen ‚‚Tleinzren‘‘ Ans 
jeigen 1 Gent das Wort. 

Berlangt: Männer und Suaben. 

Berlangt: Ein guter Junge der da3 Barbier-Ge- 
Thäft erlernen will. 750 MW. Harriion Str. 6 

zen Statiften, Sonntag Morgen, halb 10 Uhr. 
Aurora Turnhalle. 6 

Berlangt: Ein Stripper-Junge 97 Beft Ave., Bate 
Diew. fomo6 

Berlangt: Ein Anabe von 16—18 Jahren um in einer 
Eigarren-Fabrif zu arbeiten. 75—77 ©. Martet 2 

fmodi 

@ute Leute um Kalender zu verfaufen, 
Room. 100,3m8 

Berlangt: 
bödhjfter Rabatt. 76 5. Ane. 

Berlangt: Frauen und Mäddıen., 

Derlangt: Mädchen für Hausarbeit. No. 2 Barl 
Front nahe Lincoln Are. und Well Str. imo6 

Verlangt: Ein ordentliches deutiches Mädchen für ges 
mwöhnliche Hausarbeit. 2601 Portland Ave. 6 

Berlangt: Ein Mädchen don 15 oder 16 Yahren für 
leichte Hausarbeit, familiäre Stellung. Frau Hein, 
309 Eiybourn Ave. 6 

Verlangt: Ein nettes deutiches Mädchen von 14 Jah: 
ren, für leichte Hausarbeit. 500 Wells Str. 6 

Verlangt: Ein deuticheg Mädchen für Geicirr zu 
mailen. No. MW. Lan Buren Str., Wiener Reftaus 
rant. do,fr,8 

Verlangt: Eine deutiche ran oder Mädchen für all- 
gemeine Hauserbeit. Mu außer dem Sauie ichlafen. 
32 Weit Randolph Str., Bajement. f,ja10 

Verlangt: Ein gutes deutfches Mädden für allge- 
meine Hausarbeit 3425 ©. State Str. 1,110 

Stellungen juhen: Männer. 

Sefudt: Ein guter Violin- und Klavierſpieler ſucht 
Beſchäftigung, ebenſo Schüler für praktiſchen und theo— 
retiſchen Muſikunterricht. Adreſſe: Immermann, 4841 
Juſtin Str. Town of Lake. ſmos 

Seſucht: Ein Mann und Frau, die eine Reftaurant- 
Küche gut veriehen können. 233 Nandolph Str. 6 

Geiudht: Ein junger Mann, MR Sahre alt, wirnicht 
gung, fpricht Englifch und Deuticdh. 

6 
irgendwelche Beichäftte 
Emil Heinze, 67 La Salle Ave. 

Gefucht: Ein — Maſchiniſt fucht irgendwelche 
Beſchäftigung. 6 645 Wood Str. 

Stellungen juhen: Frauen, 

Geiucht: Eine aleinftehende Wittiwe fucht einige Plüße 
bei Wöchneriunen oder Kranken. Offerten nad): 654 
Sedgmwid Str. 28316 

Geſucht; Eine Frau wünſcht Wäfche in? Haus zu neb> 
men. 4744 Yoomis Str. 6 

Gefucht: Ein Mädchen von 15 Jahren jucht Stellung. 
398 Armitage Ave. 6 

fucht 
W. 

Geſucht: Eine junge Frau, mit einem Kinde, 
Stellung als Haushaͤlterin. Adreſſe: W. C. J. 
406 N. Clark Sir. 6 

Geſucht: Eine deutiche Frau ſucht Beſchäftigung per 
Woche, oder dieſelbe nimmt ein Kind in Pflege. Für 
Reinlichkeit und gute Pfilege wird garantirt. Nachzu—⸗ 
fragen: 67 W. Cornell Str. 1 Treppe vorn. 6 

Kauf: und Berfaufs: Angebote. 

Zu verkaufen: Zwei Ladentifche, zwei Schaufäften 
und ein Atoning. 17 Eljton Ave. ſmodis 

Zu verlaufen: Kleine Buchbinderei billigft zu ver” 
faufen. 408 W. Chicago Ave. 6 

Yu verfaufen: Ein etablirte® Ga3 Tyirtures und 
Spiuning Gefhäft wird im Laufe diefer Woche zum 
halben Werth genen Baar verfauft oder vertauicht 
werden. Bejtellte Arbeit genügend um die Hälite vom 
Geihhäft zu bezahlen. Aodreife: 150, „Abendpoft.* 6 

Zu verfaufen: Ein gutgehendes Barbiergeihäft. 2 
Stühle, Umstände halber billig zu verfaufen, jehr billis 
gen Rent mit Wohnung. Nachzufragen in der Erpes 
dition diejes Blattes. 6 

Zu verkaufen: Notionz, Eigarren- und Bäcker-Laden. 
428 Larrabee Str. 20de3.2w3 

Zu verlaufen: Monatlihe Abzahlungen 7 Room 
Briehaus, Steinfundarfent, Front nad DOften, 50x125 
geb. 2 Rotten, nahe Car. J, A. Eoleman, 302 Tacoma 

uilding 12dimt4 

Bevor man Tanft, fehe man fich unjer Lager von 
Parlor-Meublemeit an und ichieke zum Aufpolfiern nad 
281 Wabaih Ave., Eike Ban Buren Str. 0b1w7 

Mantel Folding nnd Ehiffoniere- Betten für fleine 
Zimmer. 381 Wabaih Ave. 1bwi 

Zimmer und Wohnungen. 

Zu vermiethen: Zwei Herren finden warmes möblir⸗ 
te3 yrontzimmer mit gutem Bette, feparater Eingang. 
81 die Woche, mit Kojt MM. 856 W. 12. EStr., nahe 
Halſted. 6 

Zu vermiethen: Billig; ein Kaden an qut gelegener 
Stelle im Town of Lake, No. 1515 51. Str. nahe Xoos 
mis, eignet fich vortrefflich für jedes Geihäft. Nachzite 
fragen dajelbft. 6 

Zu vermiethen: Billig, möblirtes Zimmer mit Ofen’ 
5 Emma Str. 6 

Verlangt: Ein under zwei anftändige Zimmerherren. 
Sfraeliten. Nachzufragen 2501 Indiana Ave. f,j,mo1l0 

Zu miethen geiudht: Ein Store, dafiend für Reftaus 
rant. Adreffe mit. Preis, an DM. Wagner. 2138 Archer 
Avenue. fr,fas 

Zu vermiethen: Eine fchöne große Vereins-Halle 
mit Benugung eines guten Pianos für Geiang- umd 
andere Vereine. Nachzufragen bei Richard Ziesler, 
632 N. Elark Str. 2402107 

____Berfhiedened. 
360. Ein folider Geihäftömann wünscht hom einer 

Privatperfon obige Summe gegen gute Stcherheit auf 
fehd3 Monate zu leihen. Offerten unter: x x 10, 
Abendpoſt.“ ſmodis 

Zu leihen geſucht: 33500 werden zu 5 Prozent zu lei⸗ 
heu geſucht. gegen gute Sicherheit in Grundeigenthum. 
Offerten unter M. 9. 35, „Abendpoſt.“ 28de31106 

in Mehaniihem- und Architec- 
Robert Klog, 654 MWelld 

{mo6 

Zeigenunterricht 
tur-Zerhnen ertbeilt Abends, 
Etr.; kommt jogleid). 

Aufgepapt, Late Biewund Nordieite. 
2205500 zu verleilen auf Möbel, Pianos, Wierde, 
Wagen und allen Arten von Einrichtungen zc. und aller 
Art perjönlices Eigerthum. Raten niedrig; Fein Auf: 
enthalt; 1—12 Monate Zeit. Eigenthum nicht fortge⸗ 
nommen. Zurüdzahlungen nad Belieben; ehrliche Bes 
handlung; ım Falle hr Anleihen von anderen Leuten 
babt, nehmen wir fie auf und erneneru fie. Laufe View 
&oan En. 631 Kincoln Slve. und 891 Elybouen Ave., 
nahe Fullerton. 5damt4 

Rihard Wımnderlih, Yyabrifaut pon Meilinginftrus 
menten, Jmporteur don mufifaliigen Juftrumenten 
aller Art. 276 Blue Jsland Ave. 2n9j4 

Verlangt: Leute, die an Magenübeln leiden, Tollten 
bei 5. Walther, Apotheker, No. 527 ©. Halfted Straße, 
Chicago, voripredhen oder nad) dem Buche über chro« 
niiche Unverdaulichkeit, ihre Urfachen und Behandlung, 
ichiefen. Zahlreiche Zeugniffe über erfolgte Kuren. Tyrei 
für Jedermann. 13ummfims 

Photographen. 

333 W. Madison Str. bios 
81.50 für 12 gute Kabinet:Bhotographien. 

Paſſendes Weihnachts⸗ und RNeu—⸗ 
jahrs⸗Geſchenk! 

Fein —— ab ein Dutzend Cabinet⸗Photogra⸗ 
phien für 32.00. 

3 1 größeres Bild, 8x10, mit einem 
„Dratis: a Kahmen. Kommt und 

erzeugt Cu. 20n1j7 

Henry Hübner, Photograp 
©. 

> 

305 North Av 

H. F. NEIDHARDT, 
Feinfte Cabinet = Photographien, 

857 Milwaukee Ave. dbi1t02 
Ein Dusend Cabinetö und ein Ertra-Panel 22. 

Bianos, Orgeln ze. 

Ein on neued lpright- Piens Ums 
ftände balber jehr billig bei U. Groß, 508 

Mells Str., eine Treppe hoc). 

— Nur $115 für ein gutes 7 Octaven« Upright» 
Fr Siano unit Shut . Derte. —— 
Ud W. Dibiſion Str. 

utes Piano bei}. 9. 
— — 

mi, 

— —— E 

ar. Nur 360 daar für ein 
Glist, Piano-Stimmer, 

Sehgwid. 

ae 
* — 

3* vertkaufen — 

kleines Haus beſitzen kaun ſei es als Heim. oder als 
Kapitalsanlage? Dann ſind Sie ſicher nicht genau be⸗ 
Tanut mit den 

Mehr, als liberalen Bedingungen dbon 

©. €. Groß, 

Dem größten Grumbeigenthumshändler 
der Welt. 

Sn irgend einer der tachfolgenden Subdivifion® ober 
Additions verkaufe ich Ihnen eine Lot gegen Baarzah- 
lung von nur 

Einem Zehntel 

des Kanfpreifes, der Reft in jehr Heinen monatlichen 
Abzahlungen auf lange Frit. Wenn Sie fofort Bauen 
wollen, jo wird 

Keine Baa raahlung verlangt. 

Geldzum Bauen geliehen. . 

Oder ih will für Sie nach) Ahren eigenen Plänen 

bauen ode? nach denjenigen, die Sie in meiner Office 

auswählen fünnen. 

E3 gibt in dem Marfte feine beifer aelegenen, mehr 
bverbejjerten oder größere Bortheile gentegenden Grunde 
ftitcfe, oder wenigjtend nicht jo viele, wie die hier be» 
ſchriebenen. 

Schöne Humboldt Part 

Additiomd. 

Deren Kotten nur B00 aufwärts fojten. 

825 bi8$5 0 baar, Reftzahlbarinmormatliden 
Abzahlungenvponje$iobissls, 

Umdas Eigenthum zu befichtigen 
Sprechen Sie in der Hauptoffice wegen freier Beförde⸗ 
rung vor, oder nehmen Sie die Diviſion Str. Car bis 
zum Park, von wo aus die Zweigoffice an Diviſion 
Str. in einem kurzen Spaziergange zu erreichen iſt. 
Auch befindet ſich eine Zweigoffice an der Ecke von North 
und Kenzie Abenue. 

Groß Part Addition. 

Lotten nur 850 und anfwärt3. 

335518850 baar, Reftmonatlid. 

Zahlungen $10bi3gls. 

Diefeg Eigenthum ift auf zwei Straßenbahn-Lüien zu 
erreichen. 

Fahrgeld nur5Gents, 

Auch mit © u. N. W.-Zügen in 18 Mimuten dom 
Wells Str. Depot. Alle Yotten haben Fußfteige, Abs 
zugstanal, Waifer, Schattenbäume 

Und®asröhren werden jegt gelegt. 
Pilafter folgt bald und wird von den Strabenbahn- 

Geiellichaften bezahlt. 
Un diejeg Eigestthum zu beiuchen, nehme maır den & 

m. N. W.-Zug bi8 Groß Park, gehe zwei Bloc? weltlid 
und drei Blocds nördlich bis zur Zweigoffice, Ecke Robe 
und Roscoe Str., oder nehme die Lincoln Ave. Car bi 
zur Zweigoffice an der Ecke don Lincoln und Belmont 
Ave. Getellichaften jeden Tag in der Woche von der 
Hauptoffice aus frei befürdert. 

Südweftlide Subdipifion. 

AiblandAve. und 47. Straße 

two ich Ihnen Häufer nach Zhren eigenen Plänen be 
oder nad) irgend einem Plane, den Sie bon meiner mel 
ol3 400 Stüd umfajjenden Sammlung ausjuchen 
fünnen. 

Preiſe: Häuſer und Lotten, 
*1000, 81350, 81400 bi s *1900. 

Ein Zehntelbaar, Reft B monatlid. 
Einige jehr werthonlle Yotten jind zu haben für $408 

bis 8700. Alle Yotten haben ftädtifche Berbejlerungen. 
Zur Befichtiaung diejes Eigenthbums nehme man bie 

Allland Ave. oder 47. Straße Cars big zur Zweigoffice, 
Ede Alhland Ave. und 47. Straße; Office jeden Ta 
offen; oder fpreche vor in der Hauptoffice, wo mienz 
jeder Tageszeit freie Fahrt erhalten kann. 

Da prädtige 

‚„magnetifhe" Großdale 

Lotten für 8100 und aufwärts, 

$10 Bis 20 baar, Reit 5 bi3 $10 monatfi 

Dieje ihöne Borftadt ift von Taufenden bewundert 
und angeftaunt worden, feit fie am 15. Juni 1889 eröffe 
net wurde, und 1600 Yotten find bereits verfauft more 
ben, welches allen Heimiughern als vollgültiger Beweiß 
dafür dienen jollte, day die Bequemlirhleiten und Ders 
bejjerungen allen Aniprügen genügen. Sie find thats 
fädhlich beifer, als da, wo Lotten für den zehnfachen 
Preis angeboten werden. e 
Damit Alle Großdale ſehen können, liefere ich aufVer⸗ 

langen Freitickets für die folgenden Züge, weiche vom 
Union Depot, Canal und Adams Stv, abfahren: 

Mochentaae um 1 Uhr WRadhmittag 
Sonntags umi Uhr 5 Nadmittagk 

Zidet3 für den Sonntaaszua find am Ba 
Sialter zehn Minuten vor Abganz des Zuges zu Haben 

Das zweite Unter den Linden 

Addition gu Apondale, 

Lotten BO und aufwärt, 

825 bi $50 baar, Reit 810 Bis 850 monatlil. 

Diefe Addition ift mit Recht der Fürft der Subdipie 
fions genannt worden. Sie liegt Ihon und beguem ine 
nerhald fünf Meiien von Courtgaufe und ift zu Su 
vom Apondaler Depot dver&, EN.W. im zwei? 
ten zu erreichen. 
Un diejed Eigenthum zu beiichtigen, fpreche man 

freier Beförderung in derpauptoifice vor oder nehme 
: u. N. W.-Züge bis zur Zweigoffice am Aoundales 

ebot. 
Alles oben genannte Eigenihum ift auf Heine Yaaıe 

ablungen zu faufen, Reit monatlich auf lange Fri, 
eine Baarzahlırıg verlangt, wenn jofort gebaut wirk, 

Geld zum Bauen geliehen oder Hänfer auf B:ftellung 
gebaut. 

Kaufen Sie jest und Ste werden bilfiger kau 
im Frühjahr möglic fein wird, ° ne 

Größter Grundeigenthumshändier der ABer übe» 
Ede Dearborn und Randolph ra = 

— — —e — 
Zu verkaufen: er 
zu. und feine sorten Tau 
555 N. Western Ave, B 

— ⸗ — 

H. GUNDLACH & SOHN, 
Möbel: und Teppich:gefchäft, 

198-200 OST NORD-AYE. 

Das größte Lager anf der Ro 6 
artige Auswahl. Riebrigite —2 

Sn 
— 



* 

Willenlas. 
Roman von B. Haidheint. 

(4. Fortſetzung.) 

Aber da ſtand ſie, das flackernde Licht 
ihrer Hand warf ſeinen kümmerlichen 
chein nuͤr dürftig auf die nächſten Ge— 

genſtände. Dort waren die Thüren; 
eine davon führte in Großvaters Zim— 
mer; ſie hatie vorhin Heinrich und 
Mucki herauskommen ſehen. Da! Hin— 
ter der einen — Stimmen! Sie mur— 
melten nur. 
In dieſem Augenblicke erloſch das 

Licht, von einem Zugwind getroffen und 
wie eine Viſion glaubte Agnes am Ende 
des Ganges in einer offenen Thür eine 
bleiche, ſchattenhaft graue Geſtalt zu er— 
blicken, welche ſie mit dunklen Augen an— 
ſah — ſo ſeltſam — erſchrocken. 
Im nächſten Moment ſtand ſie mit 

einem Schreckensſchrei im nächſten Zim— 
mer. 

Sie ſtarrte auf Agathe, welche auf— 
ſchreiend ihr in einem ſeltſamen Anzug 
entgegenſprang, in einem langen, grauen 
Faltenrock. 

Neben ihr aber ſtand ein blonder Herr 
und verneigte ſich mit beſtürzten Mienen. 
War Agathe nicht von ſeinem Schooß 
adufgeſprungen? 

Aber Agnes hatte vor Schreden und 
Angit doc nicht vecht geiehen. Sie be: 
merkte jett nur jo obenhin, daß die Bei: 
den in einen Fleinen Handfoffer etwas 
Silherglängendes eingepackt hatten und 
anderes Silber lag noch am Boden. — 
Alles ging fo rajch, daß der ganze Ein— 
druck ſchattenhaft blieb. 

„Mein Gott! — Gnüdiges Fräulein! 
Bas ij?” jtieß Agathe heraus, Gie 
ab furchtbar erichroden aus. * 

Auch Agnes war faſſungslos. 
„Ich wollte Großpapa dies Kiſſen 

bringen — und da — löſchte mein Licht 
aus und ich erſchrak ſo —“ 

Ein unklares Gefühl hielt ſie zurück, 
mehr zu ſagen. 

Agathe hatte ſich ſchon ein wdenig ge— 
aßt 
„Geben Sie es mir, gnädiges Fräu— 

lein, und bemühen Sie ſich doch nicht 
ſelbſt.“ 

„Meine Klingel verfagte,” ftotterte 
Agnes, ganz erichredt von dem jharfen 
Tone, den Agatde annahm. 

" „Herr Neimers, laffen Sie morgen 
nachjehen !* wandte fie fich befehlend an 
den blonden, bartlojen Herin. 

Diefer nikte nur. Er fah auch jo 
verlegen aus, 

„Und nun will ich Ihnen wieder hin: 
aufleuchten, gnädiges Fräulein,“ damit 
nahm Agathe die Lampe; „dann foll 
Mucdi das Kiffen zum Herrn Oberft tra: 
Bu,” 

R Herr Neimers trat zu ihr und flüfterte 
{hr ein paar Worte zu. Nur das eine 
Mort „warnen“ veritand Agnes, 
„A ja,” jagte Agathe laut. „Sie 

haben Recht!” und zu Agnes fih wen: 
dend, jette fie hinzu: „Der Herr Baron 
find jehr Schwach gegen die arme Frau 
Gräfin; nichts darf vor ihr verichlofjen 
fein. So geht fie Nachts oft durch das 
Sploß, und es ijt nicht gut, ihr zu bes 
gegnen.“ 

„Ic ſah ſie eben, glaub' ich, davon 
war ich ſo erſchrocken!“ berichtete Agnes 
nun doch. 

„So? Wirklich?“ Die Beiden horch— 
ten auf und warfen ſich Blicke zu. 
„Sie hat am Ende ſchon gehört, daß Be— 
ſuch da iſt!“ ſagte Agathe in ſonderbarem 
Tone. 

„Und dann iſt ſie gleich viel unruhi— 
ger und gefährlicher,“ ſetzte Reimers 
hinzu. 

„Agathe brachte den jungen Gaſt hin— 
auf, der geängſtigt und fröſtelnd ſich 
dann einſchloß und zu Bett legte. Sie 
hatte keine Sylbe weiter geſprochen und 
kaum „Gute Nacht“ gewünſcht. 

Als ſie dann zu Reimers in das große 
Zimmer zurücktrat, ſagte ſie in heftiger 
Erregung: 

„Sie iſt's geweſen! Die Roſine hat's 
ſicher von dem Schuft, dem Mucki, daß 
der Onkel da iſt. Schlimmer konnt' es 
uns gar nicht gehen. Der Baron iſt ja 
wie ein Gummiball, jedem Eindruck 
folgt er.“ 
Nur ruhig, Agathe —nur ruhig! Du 

bift gleich aus den: Häuschen!“ bejänf- 
tigte der blonde Mann. 

„ebt heit’S, wer die Wette gewinnt! 
Fort müfjen fie wieder und jo jchnell wie 
möglid.“ 

„Samwohl, fort. Eben haben wir die 
Erbjchleiher glüdlich vertrieben und das 
Teftament ijt fertig, und nun fommen 
dieje Beiden!“ Fnirjchte ie, 

5. 

Am nächſten Morgen war der Him— 
mel wieder blau und die goldene Sonne 
ſpiegelte ſich in den unzähligen ſchweren 
Tropfen, welche an Baum und Strauch 
ingen. 
Agnes ſchlief bis ſpät in den Morgen 

hinein und war dann beim Erwachen 
entzückt, als ſie, die Fenſterladen auf— 
ſtoßend, ſich umgeben ſah von hohen, 
herrlichen Schwarzwaldbergen, welche ſich 
weiterhin zogen und ein langes Thal 
bildeten, deſſen Schluß wieder die 
ſo ſchön und kühn auf hohem Felſen 
ragende ferne Jettaburg bildete. 

Unter den Fenſtern lag der Park — 
eine Art grüner Wildniß — offenbar 
wenig gepflegt, aber urſprünglich herrlich 
angelegt, das bewies zunächſt die male— 
riſche — der Farben und 
Formen von Pflanzen und Geſträuch. 
Auf einem grünen Raſen ſtanden blau— 
rüne, üppige Nabelbäume neben Blut: 

Buchen und der großblätterigen amerifa- 
nijchen Riefeneiche. 

Ein alter Gärtner harkte die Wege 
und entjernte die Spuren des nächtlichen 
Sturmes, ein paar alte Weiber halfen 
ihm dabei. Nehts an das Schloß ftieß 
ber Seitenflügel, in weldhem Beatrice 
wohnte — wie Agnes fi) erinnerte, von 
Albrecht gehört zu haben, 
Man Yap von bier aus nur bie Fable 

und unfchöne Giebelmand, welche theil: 
weife verdedt wurde durch alte Bäume 
und hoch aufgeſchoſſenes Buſchwerk. 
Dies war der älteite Theil des Schloffes 
und einft die Herrihaftswohnung ge: 
weien. Bor etwa hundert Jahren hatte 
man einen Neubau daneben aufgeführt. 

Als der Dberit in's Speifezinmer 
Yam, fand er den Bruder wohlauf, Der: 

ſelbe a. trefflih gefhlafen. Auf 
i ruders Nath genoß er ein Ei zum 

ſtück, dann ließ er ſich ein zweites 
ben, denn er hatte einen ger, 

Er I. 
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| Während die beiden Brüder plaudernd 
beifammen faßen und bie heiße Sonne 
raſch die naſſen Gartenwege trodnete, . 
erihien der vielbefprodene Reimers. 
Er war ein höfliher Menfh mit Tä- 
helnden, nichtsiagenden Mienen und 
eigenthümlich farblojen Augen, die zu: 
weilen einen fo ftarren, leeren Blid hat: 
ten, al3 wäre er blind, und von denen 
man dabei Doch erwartete, daß fie unter 
Umftänden äußerite Schärfe haben fonn: 
ten, er verband damit eine äuferfi janfte, 
überredende Sprade. 

„Er ift der Nentmeifter, der Sekretär, 
meine rechte Hand, lieber Bruder,“ ftellte 
der Baron ihn vor und Herr Reimers 
machte, indem er feine Freude ausijpracd), 
den gnädigen Herrn fo jehr viel wohler 
zu fehen, was ficher eine folge des lieben, 
anregenden Bejuchs fei, die lächelnde Be: 
merfung: „Ich fürchte, wir haben uns 
ein wenig durch die Nerven de3 Herrn 
Baron zum Veiten halten lafjen! Erin: 
nern Sie jich nur, gnädiger Herr, wie 
oft ich die Wafjerjuppenfur für verwer 
lich hielt !* 
Das Fang fo treuherzig und natürz 

lich, wie möglich; wären nicht Herrn 
von Albrecht's Berichte und das, was 
der Wirth, was das Gefinde behauptete, 
geweien, der Oberft hätte nicht daran 
gedacht, an dem netten Manne zu zweis 
eln. 

Er hatte allerlei Rechnungen zur 
Durchficht zu bringen, mit dem Baron 
von Grasverfäufen u, f. mw. zu reden 
und was er fagte und vorjchlug, Klang 
durhaus vernünftig und zwedentjpres 
hend. 

„Er ift ein tüchtiger Menjch,“ rühmte 
der Baron ihn, al3 er gegangen war, 
„aber freilich fein Landwirth von Beruf. 
Daf in diefen jchlechten Zeiten die Wirth: 
Schaft immer weniger einträgt, ift nicht 
feine Schuld.” Herr Reimer bätte 
auch jonft jehr gute Eigenjchaften, er: 
flärte der Baron weiter, „jeine einzige 
unangenehme Seite fei die Feindjeligkeil 
gegen Agathe.“ 

„Es ilt ficher vorauszufehen, was fie 
will, bejtreitet er, und was er für gut 
hält, ift ihr Narrheit oder Böswilligfeit. 
ch habe oft meine liebe Noth mit den 
Beiden,” 

Agnes fhwieg. Sie war fehr geneigt, 
ihre gute Anficht von Agathe wieder gel: 
ten zu lafjen, denn diejelbe zeigte fich 
heute jo freundlich entgegenfommend, 
wie man e3 nur wünicen Fonnte, 

Die glüdjelige Stimmung des Baron 
bielt nicht nur an, fondern wurde ihm 
als der Gegenjat zu der trüben, ver: 
zweiflungspollen des leßten Bierteljahrs 
al beglüdende Wandlung jo Klar be: 
wußt, daß er jeinen Bruder injtändig 
bat, bei ihm zu bleiben. Diejer jagte 
auch) zu. 

„Aber was fangen wir mit der Klei= 
nen an?“ fragteer beflommen, „Bea: 
trice wird fie nicht jehen wollen und ich 
fanır das auch faun zulaffen, obwohl fie 
manchmal bis zum Erjtaunen vernünftig 
Ipricht. * 

„Agnes ſorgt für ſich ſelbſt,“ verſetzte 
dieſe, „und wenn Du ihr erlaubſt, nach 
Belieben umherzulaufen und zu reiten, 
fo ijt der Gipfel ale Wünjche erreicht, 
Großonkelchen!“ 

Nun, das ließe ſich thun, der Groß— 
papa reitet dann vielleicht auch mit,“ 
ſtimmte der Baron zu. Einſtweilen wollte 
ſie in den Park gehen, ſich dieſen und das 
Schloß beſehen. 

„Mein liebes Kind! Laſſe Dich durch 
Neugier nicht verleiten, meiner armen 
Beatrice in den Weg zu treten,“ bemerkte 
der Baron, „ſie verläßt ſelten bei Tage 
ihre Wohnung, aber es komme doch vor 
— ich warne Dich für dieſen Fall,“ ſagte 
er bekümmert. 

Agnes war ſchon genügend durch 
Agathe's Bemerkung gewarnt. „Ich 
werde nichts thun, Großonkel, die Aermſte 
zu beunruhigen, verlaß Dich darauf!“ 
ſagte ſie mitleidig. 

Er nickte trübe und ſah ihr nach, wie 
ſie in ihrem weißbunten, ſauberen Kat— 
tunröckchen ſo leicht und anmuthig im 
Garten umher huſchte. So war einſt 
ſein holdes Kind auch geweſen, ſchöner 
ſogar als Agnes. 

Agnes fand den uralten Park ſehr 
ſchön. Manche Bäume mußten weit 
über hundert Jahre alt ſein, alle Sträuche 
hatten ſich zu Bäumen oder rieſigen Bü— 
ſchen ausgewachſen. Die Luft war ganz 
überladen von dem Duft der Blüthen, 
welche die Zweige über und über bedeck— 
ten, Ein unendliches Vogelconcert tönte 
aus dieſer Wildniß hervor. Hier und 
da lagen Reſte einer zertrümmerten 
Statue, überwuchert von dem wild empor— 
geſchoſſenen Unkraut, welches der Gärt— 
ner nur nothdürftig aus dem Wege ge— 
räumt. Ein kleines, gewiß einſt reizen⸗ 
des chineſiſches Theehäuschen, jetzt total 
verwittert und nur an geſchützten Stellen 
Reſte ſeiner einſtigen Farbenpracht und 
der reichen Vergoldung zeigend, ſtand an 
einem großen, von Waſſerroſen und 
Schilf bedeckten Teich, in dem man kaum 
das Waſſer ſah vor den wuchernden 
Pflanzen. Hinter dem Theehäuschen 
lag ein morſches Boot an einer roſtigen 
Kette — und das Innere des kleinen 
Gebäudes ſtand jetzt voll von Gerümpel 
und alten Gartengeräthſchaften. 
Man konnte ſich lebhaft ein verzau⸗ 

bertes Schloß denken, wenn man Kö— 
nigsborn inmitten dieſes Parkes ſah. 
Agnes hatte jetzt die Front des alten 
Schloſſes, des ſogenannten Seitenflügels 
mit der langen, einem Bogengange glei: 
chenden offenen Gallerie im erjten Stod, 
vor fih. Ein fo jhönes, altes Bauwerk! 
Hatte nicht der Architeft damals gefagt, 
eö jei im Style der reichen italienifchen 
Nenaiffance gebaut? Und er würde fo 
frob jein, e8 einmal genau befichtigen zu 
können? Ob Herr von Albreht den 
Grokpapa wohl aufjuchen würde? 

Sie ging nachdenklich weiter und 
weiter. 

Diefes Shöne Schloß hatte aljo jener 
König von Böhmen, von dem der-Grof: 
vater ihr unterwegs erzählte, für feine 
geliebte, ihm heimlich angetraute Gemab: 
lin gebaut? — Hier dur diefes Thor 
hatte er einziehen wollen zu Glüd und 
Greude, allein in das Schloß war bie 
arme Königin nur gefommen, um ba: 
raus von den Feinden ihrer Liebe im 
Auftrage des Kaifers Ferdinand entführt 
zu werden. Wo hatte fie ihr Xeben vers 
trauert ? 

Guten Morgen, gnädiges Fräulein, 
willlommen in unfern Bergen!“ fagte 
eine frifde Männerjtimme neben ihr, 
gen von Albrehtl* fiammelte fie 
1 erröthenb, - 

— et 
— 

he freudiger Stimmung fort, indeß fie 
fi die Hände gaben. 

„An was fan man wohl anders den: 
fen bier, als an vergangene Herrlichkeit ? 
Die arme Königin fam mir in den Sinn, 
von der der >. mir erzählte, und 
deren trauriges Schidjal Sie gewiß fen: 
nen.“ 

„Sahen Sie Gräfin Lagos fhon €” 
Agnes wußte nicht, warum Albrecht’s 

Frage fie heimlich verdroß, er blidte fie 
fo neugierig an, 
„Im Gegentheil, gewarnt hat man 

mich, ihr in den Weg zu treten. Fräulein 
Agathe fagte mir, fie fei zwar in der Re: 
gel gutartig, aber in ihren ganz unverz 
mittelt eintretenden Wuthsausbrüchen 
geradezu gefährlich.” — 

Er ſchuͤttelte mitleidig und ungläübig 
den Kopf. 

„Ich kann es mir nicht denken! Meine 
Wirthin, eine einfache Bäuerin, hat hier 
bis vor zwei Jahren gedient und von ihr 
weiß ich Alles, wie ich Ihnen, wenn ich 
nicht irre, ſchon ſagte; ſie nennt die Grä— 
fin einen Engel, der ſich unter die Teufel 
verirrte.“ 

„Jedenfalls bleiben wir hier länger 
und da wird man die Aermſte wohl ein— 
mal zu ſehen bekommen!“ erwiderte 
Agnes. 

„Sie bleiben?“ rief er vergnügt. 
„Gott ſei Dank! Ich kann Ihnen nicht 
ſagen, wie mich das freut! Und nun er— 
zählen Sie mir nur, wie empfing man 
Sie und den Herrn Großvater? Ich bin 
dem Serrn Oberjten jehr dankbar für 
das Telegramm, welches mir Anlaß gab, 
mich jofort nach Jhrem und feinem Be: 
finden zu erkundigen.” 

Mit der ganzen Offenheit ihrer Na= 
tur und in dem unbewußten, fchranfen: 
lofen Vertrauen, weldhes Herr von 
Albrecht ihr einflößte, gab fie ihm Be: 
riht über ihre Eindrüde; erzählte 
lebhaft auch von dem Schreden, den fie 
noch zulett gehabt und von der jcdhe: 
menhaften grauen Gejtalt, die fie er: 
blidt, 

Er fah aufmerkffam und ernithaft 
dabei aus. Sie hatte fid) dem Schlofje 
zugewandt und er jchritt neben ihr ber. 

„sh muß Ihren Großvater jprechen, 
jagte er dann. „Man betrügt den Ba: 
ron auf das Unverfchämtejte und Nie: 
mand fagt es dem Franken Mann, man 
will wijjen, daß Reimers und Agathe 
Geld auf Wucherzinjen Leihen und zwar 
größere Summen; Neimerd foll ein 
Ihönes, großes Haus in Weftkirchen, 
der nädhften Kreisftadt, gefauft haben, 
Thatfache ilt, daß mir ein unglüdlicher 
Brauer jelbft jein Leid geklagt. Keimers 
betreibt jein Gejhäft im großen Stil, 
Seit zwei Kahren bat der Mann, der 
mir dies erzählte, mit Neimers Gejchärze 
gemacht und ıjt durch diefen ruinirt worz 
den.“ 

„Es ijt brav von Ihnen, den Betroge: 
nen zu helfen; der Herr Nentmeijter 
wurde indeß von den Onkel gelobt,” er: 
widerte Agnes. 

Dann. gingen fie weiter. Agnes 
fhmwärnte für den verwilderten Park, 
Auf einmal hielt er fie hajtig zurüd, 

„Sehen Sie!“ flüfterte er. 
Sie jah nichts, hörte aber ein Nafcheln 

im Gebüſch, jah etwas helles vorüber: 
leite.r. 

r „Sie war e3! ch habe nur ihre Au: 
gen gejehen! Sie ſtand im Gebüſch. — 
Große, traurige — ach, ſo traurige Au— 
gen, und doch, — es lag auch Neugier 
darin.“ 

„Ach, was! Es war am Ende Fräu: 
lein Agathe. Der traue ich jolches Be: 
laufchen jchon eher zu.“ 

Sie hatte e8 faft gereizt ausgerufen, 
E3 war ihr ein Vergnügen, feine roman= 
tische TIheilnahme für Beatrice zu däm: 
fen. 
Der Gedanke erfchien dem Baumeis 

fter offenbar nicht unmöglich, er jah et= 
was verlegen drein und Agnes lachte 
ſpöttiſch. 

So kamen ſie nach dem Hauptſchloſſe, 
ohne in Beatrice's nächſter Umgebung 
auch nur eine Spur von ihr zu bemer: 
ten. 
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Die beiden Brüder gingen Arm in 
Arm in beiterer Unterhaltung vor der 
Treppe zu dem Gartenfaale auf und ab. 
Difienbar hatte der Oberſt jhon von fei= 
ner Befanntjhaft mit Albrecht gefpro: 
hen, der Baron empfing denjelben eben 
jo herzlich wie er und bedanerte, daß jeine 
Krankheit es ihm unmöglich gemacht ba: 
be, jeinen lieben Nachbar von der Jetta: 
burg bei fich zu jehen, 

Der Baron Bar plögli wie umge: 
wandelt und Agathe hätte auffchreien 
mögen vor Wuth, wenn jie jah, wie die: 
fer langjam ihrem Einfluß, ihrer Herr: 
Ichaft entjchlüpfte. Der Dberjt mit jei- 
ner Commandojtimme riß den Schloß: 
herren aus den Kijjen, fütterte ihn mit 
dem Beiten was zu haben war, Tiek ihn 
zum Krühftüd Champagner trinken und 
befahl zum Diner wiederum Champag: 
ner. 

So wurden ihre Pläne zu Schanden 
gemadt. Es war zum Rafendwerden, 

Die Köhin, die Mägde und Mudi 
zitterten vor dem wüthenden, galligen 
Weibe, und hinter ihrem Rüden lachten 
fie dann, freuten fih und nidten Hein: 
ri, des DOberftsS Diener, zu, der, die 
Hände in den Hofentafchen, an der Kü- 
henthür Iehnte und mit malitidjer 
Sanftmuth jagte: „Machen Sie fich do 
nicht fo viel Arbeit, Fräulein, wir haben 
eö zu Haus jo gut, daß wir um’s (Efjen 
nicht nad) Königsborn zu kommen brau: 

en. 
Am Tiebiten hätte Agathe ihn ange: 

fhrieen: „So hätten Sie do nur weg: 
bleiben follen !“ 
Das Speijezimmer hatte aufgefchloffen 

und gelüftet werden müjjen. Der Baron 
wollte in jeiner Stube nicht mehr efien, 
wie fie ihn feit Monaten gewöhnt. Bier 
Frauen mußten Hals über Kopf darin 
rein mahen; dann war gebedt worden, 
und nun follte das Silberzeug herbeige: 
jchafft werben, 

Die Heine Gefelfhaft aber fpeifte 
jehr heiter. Der Baron entwidelte ei- 
nen Hunger, der bemwied, wie wilzureis 
hend jeine Verpflegung —— eine 
Augen glänzten, ſeine Wangen ſchienen 
19 Ei runden und verloren bie bleiche 

arbe. 
Das Lob Agathe's floß unaufhörlich 

dabei von ſeinen Lippen. Hatte ſie ſi 
in ihrer Sorge um ihn zu FAR 
ezeigt, fo —* —* — * nur in 
einung geſchehen. wie te 

ſie! War nicht der 
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Fiſch brillant? 
gab es beſſere 

Je angeregter er vom Wein wurde, je 
ernſter blickte der Oberſt, obgleich er es 
unter lebhaftem Geplauder verſteckte, daß 
ihm ganz bange wurde, wegen des Ein— 
fluſſes, den dieſe Agathe über ſeinen Bru— 
der gewonnen. Ihm war im Laufe des 
Morgens aus deſſen Reden überhaupt 
ſchon allerlei Argwohn aufgeſtiegen, der 
Herrn v. Albrechts frühere Bemerkungen 
beſtätigte. 

Dieſer that völlig unbefangen, — 
| fcherzte viel mit feiner jungen Tiſchnach— 
barin, die mit ihren heißen Wangen jehr 
lieblih ausjfah und deren Wis und 
Humor ihn fehr amüfirten. Gie wa: 
ren auf dem. beften Fuß zufammen und 
als er dann durch den Baron darauf ge: 
bracht wurde, von der Settaburg zu er: 
zählen, wußte jie zu jeinem geheimen 
Vergnügen aufmerkjam zuzubören, 

So ging der Mittag hin. Der Baron 
mußte danach) ein Stündchen ruhen, der 
Dderft nahm Aldrehts Arm und führte 
ihn mit fich in den Park, 

Agnes hatte fich zurückgezogen, wußte 
aber dann nichts Nechtes mit fich anzu: 
fangen und dachte daran, fich die Zimmer 
des Schloffes zu bejehen, um die Zeit 
auszufüllen, da ihr ein Buch zum Lejen 
fehlte, 

Sie ftieg die fchöne, ganz in Staub 
und Schmuß verdorbene Treppe leichtfü: 
Big hinan,- Für die Neugier gab es nicht 
viel. Ein fahler Borplak, auf dem 
allerlei Dinge ftanden, die nicht dahin 
ehörten, fondern die man bier aus der 
Sand geſetzt, jtatt fie auf dem Boden zu 
tragen; — dann nad rechts und linfs 
ein fchmaler Gang, an denen die Zimmer 
für die Dienerfchaft 2c. lagen, Sie 
wählte den erjteren und ging ihn bis an 
das Ende — ohne Erfolg an jede Thür 
ochend, 
Plötzlich blieb ſie ſtehen, wo dieſer 

Gang an ſeinem Ende eine Art kleiner 
Rotunde bildete, von welcher aus man 
eine herrliche Ausſicht hatte. 

Doch nicht dieſe feſſelte ſie, ſondern ein 
Oelgemälde; ein Damenportrait in ver— 
ſtaubtem, koſtbar geſchnitzten Goldrah— 
men hing da in der Ecke, in dieſem Au— 
genblicke wundervoll ſeitlich beleuchtet 
und offenbar von einem bedeutenden 
Künſtler gemalt. — 

Ganz ſtarr vor Staunen und Bewun—⸗ 
derung blieb Agnes davor ſtehen. Hier 
in all dem Staub und Wuſt dies Bild? 
Welch' entzückend ſchönes Weib ſtellte 
daſſelbe dar. Wer konnte dies holde 
Mädchen in dem ſchweren weißen Atlas— 
kleide ſein? Sollte es — Beatrice ſein? 
Sehr möglich! Aber hier ihr Bild — 
dies Bild? 

(Fortſetzung folgt.( 

Ein Geächteter als Retter. 

„Niemals“ — ſo erzählte der reiche 
Viehhändler Davidſon einem texaniſchen 
Freunde aus Ysleta — „werde ich ein 
ſchreckliches Ereigniß vergeſſen, bei wel⸗ 
chem ich nur durch eine wunderbare Fü— 
gung vor dem faſt gewiſſen Tode gerettet 
wurde. 

Es war vor kaum drei Monaten, als 
man mir erzählte, daß in der Nähe der 
Franklinberge ein Schafzüchter, Namens 
Blake, eine Heerde ausgezeichneter 
Southdown-Hammel hätte und ſie gern 
verkaufen wollte. Das ließ ich mir 
nicht zweimal ſagen; ich ließ meinen 
Muftang, ein junges, kaum zugerittenes 
Thier, fatteln, ftedte ein paar tüchtige 
Biftolen in die Halftern und ritt nach den 
Sranklinbergen zu. 

Die Gegend, welche ich zu paffiren 
hatte, war einfam und wüft,. Ab und zu 
ein Sagebuf&h, der fümmerlich auf den 
wenigen humusreichen Stellen des Felö- 
bodens fein beicheidenes Dajein frijtete, 
tief eingerifjene trodene Rinnjale von 
Wildwaljern, dad war Alies, was das 
öde Kinerlei unterbrah. Vergebens 
jpähte ich nach einer dünnen Rauchmwolte, 
dem willfommenen Zeichen menjchlicher 
Wohnungen, Ein blaue Kette am Ho: 
tizont, welche ich exit für ferne Wolfen: 
mafjen gehalten, nahm allmälig be: 
ftimmtere Umrifje an — e3 waren bie 
Franklinberge. 

Plötzlich ſchente der Muſtang vor 
inem am Rande eines Wildbachs ſitzen⸗ 
den Mexicaner mit verbundenem Arm. 
Er erzählte mir, daß ein wilder Stier 
ihn übel zugerichtet habe. Vor zwanzig 
Jahren hatten die Indianer eine Vieh: 
beerde in die Berge getrieben, welche dort 
verwilderte und in den unzugänglichen 
Schlupfwinkeln fih jtart vermehrte, 
Ab und zu — fo erzählte mir der Ge: 
währsmann mit bem- gebrochenen Arm 
weiter — fomıme es vor, daß ein Stier 
von der Heerde audgeitogen werde, und 
dann, wild und bösartig geworben, fich 
nad) den Thälern verirre und bier fein 
Unmefen zu treiben anfange. Einer 
diefer Unbolde Hatte ihn jo jämmerlich 
zugerichtet. F 

Ich muß geſtehen, daß dieſe Erzäh— 
lung in meinen Augen der Wüſtenei um 
mic herum gerade keine neuen Reize ver⸗ 
leihen konnte; ja im Stillen fluchte ich 
ſchon über meine abenteuerliche Idee eines 
Ritts nach den Franklinbergen und 
wünfchte den Schafzüchter mit feinen fet> 
ten Hammeln zu allen Teufeln, 

Nach der jehr magern Weide zu urthei: 
Ien, Eonnte e8 mit der Maft aud) ge: 
vabe nicht jehr weit her zu fein, Doch 
ließ ich den Mericaner nichts von mei: 
nen Gedanken merken, fpielte mit mei: 
nem reihlihen Mundvorrath und dem 
kräftigen zu meiner Brandyflafche 
den guten Samariter, fo p ich Tonnte, 
und trabte auf meinem Röflein fürbaß, 
von dem frommen Wünfchen des Merica: 
ner3, der den Segen aller möglichen Hei: 
Yigen auf mich berabflehte, bis außer 
Hörweite begleitet. 

Nach einem Nitt von etwa zwei Stun: 
den begann fi) devHunger, angeregt von 
der dünnen und 353 Luft der Hoch⸗ 
ebene, recht kräftig fühlbar zu machen. 
Da die blauen Berge inzwiſchen erheb⸗ 
lich näher gerückt waren und ich Aus⸗ 
ſichten hatte, noch heute an's Ende mei⸗ 
ner Pilgerſchaft zu gelangen, beſchloß 
ich — und mich mit Speiſe und 
Trank zu erquicken. Der Muſtang fing 
auch gleich an, mit Begier die ſpärlichen 
Grasbüſchel abzuraufen, und, da ich 
nicht lange raſten wollte, nahm ich ihm 
Saͤttel und Halftern nicht ab, unterließ 
es auch, das Pferd feſtzubinden — eine 
Thorheit, die ich bald bitter bereuen 
ſollte. 

Ploöͤtzlich ſah ich, wie der Muſtang im 
Graſen innehielt, den Hals emporftredte, 
mit weit —— Nüſtern die Luft 

es Gew ice ao 
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gelegten Ohren in Carridre über die 
| baumlofe Ebene windfchnen davon rafte, 
Das Alles, war das Werk eines. Augen: 
Flides, und der Flüchtling war bald aus 
dem Gefihttreife verjhwunden, Ohne 
Waffen, gm Pferd, ohne Wegweijer, 
dazu der Abend nit mehr allzu fern: 
das jah recht troftlos aus. Doch blieb 
mir nidht8 weiter übrig, alö nach meinem 
Durhbrenner von Muftang zu fuchen, 
in der Hoffnung, ihm vielleicht auf einem 
Weidefled aufzufinden. 

So madte ih mich denn auf die be: 
Ihwerlihe Wanderung über den fteini- 
gen Boden. Der Wind hatte fi) über: 
dies gedreht und am Heftigkeit jo zuge: 
nommen, daß er mir das Gehen wejent: 
lich -erfhwerte und fat den Athen 
verjegte. Jh fing fchon an, darüber 
nahzugrübeln, ob ich nicht vielleicht ir: 
gendwie mit jener jpaniiden Familie 
verwandt jei, auf welcher nach der Sage 
der eigenthümliche Fluch — wegen irgend 
einer Miflethat -— ruht, daß ihre Mit: 
glieder auf ihren NReijen jtets den Wind | 
gegen fi haben. Doc die Ermüdung 
machte ich faft noch eher geltend, als die 
Uebergeugung der Hojfnungslofigkeit 
meiner Sade. 

Erjhöpft Tieß ich mich in der Nähe 
eines ziemlich ftarfen Tulpenbaumes nie- 
der, als ich plöglich durch ein furchtbares 
Gebrül aufgefchredt wurde. Ein unge: 
heurer Fohlichwarzer Stier, den Kopf 
trogig gejenft, ftand mir gegenüber — 
no ein furchtbares Gebrüll, und er 
ftürzte auf mic) los. Kaum hatte ich 
Zeit, mich platt auf den Boden zu wer: 
fen, als das Unthier wie toll an mir 
vorüberſchoß. 

Meine einzige Rettung war jener 
Tulpenbaum; als mein Feind ſich wie— 
der herummandte, hatte ich mich chen 
durch den Stamm gededt. Jetzt begann 
er einen Angriff, den er mit einer Hart: 
nädigfeit ohne Gleichen durchführte. 
Mehr, als eine halbe Stunde jagte mich 
der Unhold um den Baum herum; wäh: 
rend meine Kräfte zu jchwinden drohten, 
Ihien fich feine Bosheit und Energie zu 
verdoppeln, 

Schon wollte ich mich verzweifelt zu 
Boden werfen, als plößlich ein heller 
Schrei ertönte., In faufendem Galopp 
jprengte ein mericanijcher Reiter herbei; 
im Steigbügel halb ftehend, ließ er bie 
furdhtbaren Bolas um feinen Kopf wir: 
bein.... Eben jhidte fich der Stier zum 
legten Angriff an — da jaujte die tod- 
bringenhe Schleuder durch die Luft, und 
wie vom Blit getroffen, Yaut aufbrül: 
lend jant mein dämonifcher Peiniger in 
die Kniee, Mit lautem Jubelruf jprang 
der Neiter aus dem Sattel, einen Augen: 
blig fpäter funfelte der blitende Stahl 
der Machete in feiner hHochgejhwungenen 
Rechten, ein hellrother Blutjtrahl jpru: 
delte aus dem Genid des zum Tode ge: 
troffenen Giters empor — und id) war 
gerettet, 

Nah der furchtbaren Aufregung fiel 
ich in eine tiefe Ohnmadht. AS ich er= 
wachte, jah ich meinen Netter vor mir, 
und neben ihm meinen Muftang, fried: 
ih grafend und an den Baum gefop: 
pelt, dejjen Stamm meine Rettung ge: 
weien war. Jh könnte den Namen 
meines DBefreierd nennen, Er wird 
wegen eines Verbrechens von den Ge: 
richten verfolgt und irrt vogelfrei und 
als geächteter Zlüchtling, im Lande um: 
ber. IH will nicht zum Berräther an 
ihm werden,“ 

Jutereſſante Entſcheidung. 

Staats = Oberrihter Paterfon von 
Californien hat foeben eine Enticheidung 
abgegeben, die, wenn fie die won ihm 
vorbehaltene Zuftimmung des gefammten 
Staats = Dbergerichts erhält, das ganze 
Alimentenwejen in biefen Staate über 
den Haufen wirft. Die „San Fran: 
ciscoer Abendpoft“ fchreibt über diejen 
für Gejchiedene und Sceidungsluftige 
befonders interefjanten Fall: 

„Es handelte fih um ein Haben: 
Gorpusverfahren, das der befannte San 
Tranciscoer Apotheker Spencer beim 
Staat3:Dbergericht eingeleitet hatte, um 
fih der Gefängnißftrafe zu entziehen, 
zn der er vom County:Obergericht wegen 
Nichtbezahlung von Alimenten an feine 
gejchiedene Gattin verurtheilt worden 
war, Spencer war im Sahr 1884 auf 
Klage der Letteren gejchieden worden mit 
der Beitimmung, ihr monatlih $50 
Alimente zu zahlen. Diefe Summe 
wurde jpäter vom. Gericht auf $25 herab: 
gejegt, und Spencer leijtete die Zahlun: 
en bis vor nahezu drei Jahren, wo er 
fe fortzufegen fich weigerte. Die Frau 
Hagte, da8 Gericht fand Spencer der 
Widerfeglichkeit fchuldig und verutheilte 
ihn zu zahlen oder in's Gefängnig zu 
geben. In diefer Lage jtellte nun 
Spencer beim Staats = Ddergeriht ein 
Habens:Eorpusgefuh und Richter Pater: 
fon fand, daß dasjelbe zu bemilligen jei. 
aus nachftehenden, die ganze Alimenten: 
frage in einem ganz neuen Licht dar⸗ 
jtellenden, Gründen: 
Wenn das Geriht — jagt er im We: 

fentlichen — die Befugniß hat, einen ge: 
hiedenen Mann zu zwingen, einen Theil 
feines ——— Verdienſtes zum 
Unterhalt ſeiner geweſenen Frau herzu⸗ 
geben, ſo entſteht der folgende abnorme 
Zuſtand in Familienangelegenheiten. 
Der Mann, der vielleicht Frau und Kin⸗ 
der zu ernähren hat, kann dann gezwun⸗ 
en werben, einen Theil feines täglichen 

Einkommens, das zu deren Unterhalt 
nöthig ift, für den Unterhalt einer fyrau 
berzugeben, die gegen ihn feine Ber: 
pflihtungen hat und möglicherweife die 
Gattin eines anderen WM nes ilt.... 
Wenn das Gericht eine derartige Befug- 
niß bat, jo muß Diejelbe im Gejeg aus- 
drüdlich erwähnt fein; denn im Seijt 
des Gejetes liegt fie — nicht. Ich 
glaube, es war niemals die Abſicht, 
einem Mann die Erlaubniß zu geben, ſo 
oft zu heirathen, als er oder ſeine Gat⸗ 
tinnen einen Scheidungsgrund zu haben 
glauben, und ihn dann nachher — nach 
Auflöſung der Heirathspflichten — zu 
zwingen, diejenigen, von denen er ge— 
ſchieden iſt, von ſeinem täglichen Erwerb 
zu ernähren.... Ich bin daher der Mei— 
nung, daß der Grund, auf welchen hin 
der Antragſteller gefangen gehalten wird, 
null und nichtig * — 

Richter Paterſon, der dieſe überra— 
ſchende Entſcheidung abgab, wollte je⸗ 
do wegen der Wichtigkeit des Gegen- 
ftandes die Freilafjung des Gefangenen 
nicht fofort anordnen, fondern fie erft 
dur. feine Collegen in Geſammtſitzung 

. 

en lajien. Sollte dies gejchehen, 

jo wir a aat Galifornien Be 

mit allen Alimenten, die ein gefchiebener 
Gatte an feine frühere Gattin zu zahlen 
hätte, mit einem Male aus, — ein fchwer: 
lich von irgend Jemand vorhergefehenes 
juriſtiſches Ereizniß.“ — 

Die Frauffurter Kaiſerrede. 

Folgendes ſind die hauptſächlichen 
Sätze aus der ſchon vom Kabel berichte— 
ten Frankfurter Rede des deutſchen Kai— 
ſers, an derem Schluſſe der Redner den 
Bürgermeiſter Miquel und die Stadt 
Frankfurt hochleben ließ: 
„Die Liebe und Begeiſterung, die Mir 

hier entgegengeſchlagen iſt, hier und an 
manchen anderen Orten Deutſchlands, 
ſie iſt Mir entgegengetragen worden 
nicht nur als dem Träger der erneuten 
deutſchen Kaiſerkrone, ſondern auch als 
dem Enkel des Kaiſers Wilhelm und dem 
Sohne des Kaiſers Friedrich, und Ich 
werde Mir erſt durch ein langes Leben 
zu verdienen haben, was Mir aus treuem 
Herzen jetzt dargebracht wird. Ich kann 
Sie aber verſichern, daß Mir Nichts 
wohlthuender iſt, als dergleichen Worte 
zu hören, wie Ich ſie eben vernommen 
habe. Mein ganzes Streben und Meine 
ganze Arbeit iſt darauf gerichiet, Mein 
Vaterland groß, mächtig und geachtet zu 
jehen. Bon diefem Vorjate bejeelt, be: 
ftieg JH den Thron. An diefem Ge: 
danfen lebe Ich, und wenn Mir auch das 
Wert zuweilen fhwer zu fein 
Iheint, und Jh Mich mandhmal mit 
dem Gedanken trage, ob Ich der Auf: 
gabe gewadjjen bin, jo ift es für Mich 
immer eine erneute Stärkung, eine neue 
Auffrifhung zu weiterer Thätigkeit und 
Arbeit, wenn Worte des Vertrauens und 
der Hingebung, wie Sie fie an Mich ge: 
—— haben, Mir entgegen gebracht wer: 
en,“ 

Chinejen in Deutihland., 

Ein freifinniges Berliner Blatt 
Ihreibt: Die Chinejeneinfuhr in Deutfch: 
land wird thatjächlich zur Wirklichkeit. 
Hamburg macht den Anfang und Bon: 
mern und Wejtpreußen werden bald 
nachfolgen Fünnen, Für die Kingfin: 
Linie traf wiederum eine größere Anzahl 
von Chinejen in Hamburg ein, jchon die 
dritte Sendung, Ebenfo Fam hier ein 
Trupp Krusfteger an, welche auf den 
Wörmann’ihen Dampfern verwendet 
werden follen, Lebtere inftallirte man 
bei ihrer Ankunft im hiefigen Seemannss 
bauje, doch opponirten die dort logiren- 
den beutjchen Seeleute derart, daß man 
unjere [hmwarzen Laudsleute aus Kame: 
run wieder ausquartieren mußte. Go: 
wohl’ die Chinefen wie die Kru:Neger 
jollen als Heizer und Kohlenleute Ver: 
wendung finden. Nach und nach werden 
die deutjchen Arbeitskräfte auf Ddiejen 
Dampferlinien für gewiffe Arbeiten wohl 
ganz verdrängt werden, Alfo das deutjche 
Volk, feine ftenerzahlenden Arbeiter mit 
einbegrifjen, bringt große Summen für 
Dampferjubventionen und Qropencolo: 
nien auf, und die „Eöniglihen Kauf: 
leute“, die allein daraus Nugen ziehen, 
ftatten ihren Dank dadurd ab, daß fie 
die Arbeiter auf ihren Schiffen durch 
billigere Chinefen und Neger erjeben. 
Das ift doh no ein Mujterpatriotis: 
mus, der jich jehen lafjen kann. 

Unlängfi wurde die Polizei 
in Bittsburg (mo überhaupt die zünfti- 
gen Aerzte allen nichtzünftigen Concurz 
renten bejonders jcharf auf die Finger zu 
jehen u. auf einen Ehinefen, Na: 
mens Gun Wa aufmerkffam gemacht, 
der ein großer chinefiicher Arzt fein 
wollte und „wenn er auch nach den bejte= 
benden Gejeten den ärztlichen Beruf in 
Amerika nicht ausüben dürfe, doch aus 
Kräutern fpecifiiche Mittel von wunder: 
bareı Heilkraft bereitet habe“, wie e3 in 
den Zeitungsanzeigen hieß. Der Boli: 
zeichef gab den Auftrag, daß die Sade 
unterfucht werde und Detectiv Demmel 
machte fih an’s Werl, Um zu dem ge: 
wünfchten Ziele zu gelangen, begab jich 
Demmei, fi ehr Frank jtelend, zu 
„Dr." Gun Wa und wurde in ein ver: 
dunfeltes Zimmer geführt, welchesdurd 
elektrijche Kichter beleuchtet wurde, Die 
von dunklen Schirmen umgeben waren 
und nur durch Kleine runde Deffnungen 
Lichtftrahlen auf einen langen Tiih fal: 
len ließen ; hinter diefem thronte der his 
nefiihe Aeskulap. Die Unterhaltung 
wurde durch einen Dolmeticher, einen fei= 
nen Mann, Namens E. VW. Barnard, 
geführt, doch bedienten jich die Beiden 
eines el @ chineſiſchen Idioms. 
Schließlich fühlte Gun Wa dem Detectiv 
den Puls, worauf der Dolmetſcher Letz⸗ 
terem mittheilte, ſein Fall ſei ein ſehr 
ſchwieriger, und werde die Heilung einige 
Zeit in Anjpruh nehmen und $50 
fojten. Der Detectiv wollte fich die 
Sade überlegen, und er empfahl fi. 
Dann wurde Anzeige gegen Gun Wa und 
Barnard wegen Atsübung des ärztlichen 
Berufs ohne Diplom und ohne Regiftri- 
rung gemadt, und eines Nachmittags 
wurden die Beiden verhaftet und unter je 
81009 Bürgfchaft geftellt. Eine Unter: 
fuchung der Bücher ergab, daß Gun Wa 
täglih durhfchnittlid 850 einnahm. 
Die höhfte Einnahme an einem Sonn- 
tage war $135. Die Dummen fterben 
eben nicht aus, 

Charles Rollvon Newarf, 
N. %., zerbrach neulich einen alten 
Spiegel und fand hinter demjelben ein 
altes, vergilbtes Schriftjtüd, u 
nichtS geringeres war, ala eine Urkunde, 
laut welcher die Indianer an Jacob Roll, 
einen der erjten Anfiedler in jener Ge: 
gend, eine große Landitrede im Mohamt: 
Thale übertragen. Daß eine folde 
Uebertragung jtattgefunden, war ben 
Nachkommen Rolls bekannt, doch konnte 
man bisher Feine documentarijhe Be: 
weife dafür aufbringen, bis fich die Urs 
Funde hinter dem Spiegei fand. Der 
Merth des durch das Document berühr- 
ten Landes wird auf ſechs Milli o⸗ 
nen Dollars veranjhlagt. Die 
ganze Ortihaft Amfterdam und werth: 
volles Eigenthum der New PYork-Cen⸗ 
tral:Bahn find in den Bejit eingeichloj: 
fen. Ein derartiger indianifcher Befit: 
titel ift im Staate New Vork faft unan= 
fehtbar. Diefer Tage fand zu Elifa- 
beth, N. %., eine Verfammlung von 
Repräjentanten von über 100 der Erben 
Rolls ftatt. ES wurde eine genügende 
Summe Geldes gezeichnet, um die Ko: 
ften eines geridhilihen Berfahrens zur 
Feititellung der Anfprüche zu deden. Im 
Ganzen find 150 Hofinungsvolle Erben 
vorhanden, | 

* 

— Border Eivilfammerpe Landgerichts in Frankfurt a. M. fanß 
unlängſt ein aus einem nicht eingehaltes nen Eheverfprechen entftandener Broceß; 
der die Gerichte ſchon lange beichäftigt, 
feinen muthmaßlihen Abjchlup, Ge 
handelt fih um das BVerjpredhen eines 
Milionärs, ein Mädchen binnen einer 
beftimmten Zeit zu heirathen oder ihm 
als Entfoädigung für feinen Wortbrug 
150,000 Marf zu geben. Der Kläner 
tin wurde der Eid darüber auferlegt, 
daß ihre Angabe, der beflagte N. habe 
ihr gegenüber am 31. März 1888 ers 
Härt, die von ihm deponirten Werthpa- 
piere follen ihr zufalfen, wenn er fie nicht 
innerhaib zweier Monate geheirathet has 
be, auf Wahrheit berube. Leiftet Kläger 
rin diefen Eid, fo hat der Beklagte ents 
weder die näher bezeichneten Werthpapiere 
oder 150,000 Mark in Baar an die Kläs 
gerin zu geben, 
— Zudem in den vierziger 

Jahren verftorbenen, durd feine Halli: 
gen und andere Romane befannten Pa: 
ftor Biernagfi in Friedrichsitadt kam, jo 
Ihreibt man, einjt ein fichtlih anges 
trunfener Menich, welcher Aufnahme in 
den— Mäßigfeitsverein begehrte, „Mein 
lieber Mann“, meinte Biernagki, „es ift 
do wohl beijer, Sie fommen morgen 
wieder, wenn Sie nüchtern find !*— ‚Nir 
Herr Bajter,“ rief der Candidat der 
Mäßigkeit, „id will gliet upnahme war: 
den; denn wenn id nöchtern bin, denn 
jtühr id up fo wat nich to“ 
„ Ein Haken Dihter: X 

fühle ganz die Kraft in mir umd weiß, 
daß ich detwas Großartiges geſtalten 
würde; nur einen geeigneten Stoff! — 
Student: Ja, lieber Freund, da geht's 
Dir gerade wie mir, ich hätte auch wohl 
einen Schneider, der mir den Macherlohn 
für einen Anzug creditiren würde, aber 
den Stoff! 
— Salonaeift. „Finden Sie 

nicht auch, Herr Lieutenant, daß fich alle 
Eleinen Kinder in den eriten Wochen jo 
ähnlich jehen, wie ein Ei dem anderen 2“ 
— „Donnerwetter, Fräulein, wenn dies 
wahr ift, dann fühle ich mich colofjal ge: 
jhmeichelt, Ihnen "mal ähnlich jefehen zu 
haben!“ 
— EineSchattenfeite. „Ad, 

Herr Maier, Ihre zwei Täter find die 
reinjten Göttinnen!® — „Sa leider! 
D’rum werden fie aber auch von den jun 
gen Leuten nur anmebetet uud 
nicht geheirathet]” 

Wim. Boldenweck, 
Grundeigenthum, Anlei— 
hen und Verſicherung. 

Zimmer No. 727, Opera House Building, 
Ede Clark und Washington: Str., Ehicago. bws a 

Deutſcher Friedensrichter, 
M. A. LA BXI. 

185 Weit Madiion Str, Ede Halſted Str. 
Zelephou 4085, 

Ausstellung gefeglicher Dokumente. 
Wohnung: 559 Noble Str. 190f3m2 

E. Sramaifer, 
auf der Wiener Univerfität Diplomirte Geburt 
Helferin, gibt über alle Frauen» und —— 
heiten unentgeltlich Auskunft. No. 3231 South Hatſted⸗ 
Straße. 230 1Im.7 

Hamond Südrophatie Inſtitute, 182 State⸗ 

Sir., gegenüber dem Balmer Haus, 
| reg ar und bis in’3 Kleinfte elegant ausge 
ftattet. Die Sefhäftzführerin, Fra Dr. Neil, aeftügt 
auf 2Ojährige Erfahrung in öftlichen Städten und übte 
lichen uftituten im Weiten, verfihert ihren Kunden 
volfte Zufriedenheit, da fie nur erfahrene Leute beichäfe 
tigt. ie folgenden Bäder find eine Specialität : Elec» 
trothermal«, Damıpf«, Luft, Hemlocd«, Scywefels, Encae 
Iyptußs, See-Salzr, Maffages und ihwediich: Neidungs- 
büder. Augenblicliche Abhilfe wird geichaffen und in 
ben meiften Fällen fofortige Heilung don Yeyzumatide 
mus, Neuralgie, Baralyjis, Shlaflofateit Nierens, Lea 
ber- und allen Arten von Hautkrankheiten. Alle renoms 
mirten Aerzte werden hiermit eingeladen, das Suftıtut 
—32* u — Office · Stunden von 9 Uhr 

. bi r Nadım., Sonntag? don 9 Morg. 
1 Uhr Nadınittags, > nr an nehme d ti 
ber dritten Etage, b en Babrituhl nach 

229,3m0.3 
— 

— SDr. Ernſt Pfennig, 

PR ZAHN-ARZT, 
18 Ginbourn Ave. 

Befte Gold-Füllungen nd Gebifie eine Spezralität, 
Bühne werden geiahrs und jchmerzlos gezogen. Biltigfte 
Breife. lcem? 

Dr. JULIUS WASCHKUHN, 
247 North Avenue, Ecke Vine Strahe, 

(uüber Blumenfelds Store), 19j6m3 

> Arzt 219° 
Preife billiger alS an der Sübdfeite. Befte Golde 
rg 1 aufwärts. Alle anderen Füllungen 

Gt3. bi3 $1. Ein Gebiiz befte Zähne $8. Theil-Bedig 
83, $4 1.85. Ulle andere Arbeit im Derhältnih. 

MOFFITT, GERPHEIDE & CASEY, 
Advokaten, 

Suıte 526 CuicAGO OPERA HousE, 
Praktiziren in allen Gerichten, einfchließlich de3 Vor 
mundſchaftsgerichts. Herr Gerpheide ijt ein Deutſcher. 

OFFICE DER CHICAGO 

Laudlerds’ Proleclie Socieig 
871 Larrabcee Str, 120118 

Finanzielles. 
EL ———— un mem mm 2 men m mmnen en mn nn — 

art, wer bei mir Baffagefcheine, Gajüte ode® 
wiihendet, nad) oder von Deutihland faufk 
& befdrdere Paffagiere nad und yon Hamburg, 
vemen, Antwerpen, Notterdam, Zinfierdam,! 
abre, Paris, Stettin zc. via New York oder 
altimore. Ballagiere nah Europa Tiefere mi 

Gepäd frei an Bord des Dampjerd. Wer Freunde 
oder Berwandte von Europa Fommen Iafien will 
kann e3 nur in jeinem-Snterefie finden, bei mir wreis 
Larten zu löien. WUnkunft Der Paſſagiere IM, 
—— ſtets rechtzeifig gemeldet. Näheres in der 
Seneral · Agentur von 

ANTON BOENERT, 
92 2a Salle Straße, 

en u 13: und Erbihaitsfahen iM 
— — Bonacdıe * en du 
Prompt bejorgt. Sonntags offen bis 12 uhr. 38 

GreenebaumSons 
No. M6 La Salle Str, X - 

Verleihen Geld auf Grunds 

eigenthum zu den nied⸗ 

rigſten Zinſen. 
eine 

Erſte Hypotheken für ſichere Kapi⸗ 

tal⸗ Anlagen ſiets vorräthig. 
a a een 

Die Chicago Mortgage Roan Ea,, 
erleibt Geld anf irgend eine beliebige Seit und zu jedem 
u bon 825 dB 32500, auf Möbel Bianob, Bierde 

Wagen, Mafcıinen, Ragerhaus-Sheine ze. zc. (währ md 
—— im Vefige de Gigentbümers verbleiben), ohne 

erung und unter liberalfteh Bedingungen. Um 
der gewünichte ere Anleihen werden fo —— — tanu 


